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Mebattien ; verltn « W« . « chlff » anerda « m
Fernsprecher : « ml Norden und S» » « .

� . Freiheit ' eilckkint » weimal iöglich . morgen , und nochmitiag, . an
«NN» und Festlagen nur morgen, . Der Bezugsprele beträgt bei freier
Wstiung in . Hau , siir Traß - Berlin monatlich 2 idb Für die Erledi »
dng auswärliger Bestellungen Ist vorherige Einsendung der Bezugs
sst>iih: erforderlich . — Die . Freiheit ' Ist Im ersten Nachirog der HZoft-
stuungeljste für 1819 eingetragen und kostet bei direktem Postbezug
stn« Bestellgebühr monatlich 9 St , bei Zusendung unter Streifband 4 M.

Lerliner Organ
« xpeblttan : Verl « » « W« . Schiffbauerdam « I0IV .

Fernsprecher : Am « Norde » 11007 und II « « « .

stnserate kosten die stebengespaltene Slonpareillezclle oder deren Raum
70 Pf . »Kleine Anzeigen ' da , fettgedruckte Dort 39 Pf. , jede , weitere
Wort 1b Pf . Die dreigespalten - Reklamezeile 3 M. . Teuerungsznfchlag
30 %. Bei Familienanzeigen , Bersammlungsanzeigen von Geiverk -
lchaften und politischen Organisationen fällt der Teuerungezuschlag fort .
Inserate für den darauf folgenden Tag müssen spätesten » bi , 5 Uhr
abend , bei der Expedition , Echiffbauerdamm 19, aufgegeben sein .

der llnabhängigen SoMIdemolralWen Parlei Deutschlands
Jahrgang 1 Mittwoch , den 18 . Dezember 1S18 Nummer S1

Sie Soldaten gegen die Kommandogewall .
Aue Soldslendepulaliou im Zeulralral . — SlSmische Mulle » . — Vor wichtigen Entscheidungen .

Ziir Sicherung der Revolution .
. Der zweite Tag des Räte - Kongresses war ein Tag
Mgcndcr Erregung , und zum Schlüsse konnte es einen

Moment lang scheinen , als wäre der Kongreß selbst in Ge -

' "fir, gesprengt zu werden .

. Läßt man alle persönliche Sereiztheit und allen Frak -

« onszwist beiseite , wie es der Ernst der Sache will , so
WJldelt cS sich um die unerläßlick� Sicherung der

Revolution , um die Beseitigung der Reste
s m i l i t ä r i s ch e n S Y st e m s , um die Erfültung der

Forderungen der revolutionären Sol -

atcn .

Daß die Revolution bedroht ist , diesen Beweis erbrachte
e Rede unseres Genossen Braß , der zeigte , daß unter

m Vorwand des Westschuhes der Versuch gemacht wird , eine

�- NterKvolutionären Zwecken dienende Armee zu formieren .

. «laf ; erbrachte sofort den dokumentarischen Beweis . Er

tfamfl »' fl' ilte mit , daß das Oberkommando der 18 . Armee unter

igc un8 Ja. Nr . 9141 streng geheim , vom 16 . 11 , 18 auf
voro� ' «eisung der Heeresgruppe V. verfügt hat . daß von

Hem Generalkommando der Armee je eine , möglichst

Aktive Division ausgeschieden werden soll , mit

Zwecke , sie über die Demobilmachung hin »
? uz bestehen zu lassen . In dem angezogenen Befehl
«ißt es

Die Divisionen sind mit mittlichst viel aktive » Offi¬
ii e r e n zu besetzen , reichlich mit Munition aller >rt und

wit Nahkampfmittelkolonnen auszustatten , die M. - G. .

Nomvattnien mit Mannschaften und Gerät aufzufüllen , se das
sie jeder au sie gestellten klufgabe gewachsen sind . U n z n -

derlässige Elemente sollen mißlichst unauffällig

entfernt , ein etwa notwendiger Austausch au den Ruhetagen

nuf dem Marsche ausgeführt « erden . Lei aktiven DKifionen
soll diese Maßnahme den Mannichafte « begründet werden mit
dem Hinweise , daß dir aktiven Divisionen bestehen blieben , im

Übrigen damit . daßeinfesterZusammenhalt wegen der

Plünderer aus den Rückmarschstraße » sowie wegen der politi¬
sch en Lage in der Heimat erforderlich sei .

Das Generalkommando LI A. - K. hat zu diesem Zweck
JJe 1. Garde - Res . - Division namhaft gemacht . Die

Keldung des Generalkommandos hebt hervor , daß ! >en

fftannsebaften auf die Dauer nicht verheimlicht werden

wnne , daß sie über die Demobilmachung hinaus unter äen

fassen gehalten werden sollen . Deshalb müsse man sie

�it verdoppelter Löhnung und reichlicherer
Verpflegung willig machen .

Tie Ausführungen von Braß riefen große Bewegung
hervor und diese steigerte sich noch , als der Boiksbeauftragte

� a r t h in überaus scharfer Weise und in großer Erregung

h�s konterrevolutionäre Treiben der Offizierskamarilla im

testest brandmarkte . Er wies darauf hin . daß Jler Grenz -

ichup im Westen von irgendeinem militärischen Standpunkt

aus vollständig überflüssig sei : er bedeute aber die Gefahr

s- iner beständigen Provokation der Entente , die ihn zum

�orivand nehmen könnte , weite Gebiete zls besetzen und

oomit j ' de Kohlenzufuhr zu unterbinden . Der wahre Zweck

aber sei , die Sammlung von Truppen zur Niederwerfung

»er Revolution . Ebert und Landsberg aber hätten energische
�bwehrmaßnahmcn verhindert . Barth forderte schließlich in

�neni Antrag , sosortige Einschränkung des Grenzschutzes ,
schicun ' ne Temobitmerung aller Truppen . E- tlassung de -

iind rasck : Schafsuw ■>« Volksw�r .

Barths Ausführungen hatten starken Eindruck gemacht .
�bert antwortete in großer Erregung . Er warf Barth vor .

' bn und seine Kollegen ganz unvorbereitet angegrissen z »

haben . Barth habe die Situation unrichtig geschi ' tbert .
den meisten fragen sei das Kabinett über die

�rlediguna einmütig gewesen . Er rechtfertigte die Bildung

des Ostsckutzes , mußte aber zugeben , daß die sfaage des

Uöestschutzes noch offen sei . da die Oberste Heeresleitung

die telegraphisäic Anfrage der Regierung bisher unbeant -

wartet gelösten habe . Die Fragen , die der Antrag Bartbs
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aufrolle , sollen durch die Regierung und den neuen Zcn -
tralrat in aller Ruhe erledigt werden . Schließlich erklärte

Ebert , er und seine Freunde müßten es sich vorbehalten .

ihr Amt weiterzuführen , wenn nicht Sicherungen geschaffen
werden .

Ebert fand sehr starken Beifall . Während aber das

Haus in eine Geschäftsordnungsdebatte über die Erledi -

anna des Antrages Barth eintrat , ereignete sich eine echt
revolutionäre Szene . Es erschienen die Vertreter der
Soldaten der Berliner Garnison . Sie überreichten ihre

Forderungen , die die Abschaiiuna der Kommandogewnlt .
der Offiziere , das Verbot der Rangabzeichen und die Wah -

rung der Rechte der Soldatenräte verlangten . Sie be -

standen mit großer Energie auf der sofortigen Annahme

ihrer Anträge .
Jetzt steigerte sich die Erregung der Versammhung auf

das Höck,ste . Schon schickten sich Vertreter der

Fronttruppm und manche Rechtssozialisten an ,

den Saal zu verlassen , schon schien es . als ob

der Kongreß dadurch gesprengt würde , da gelang es Ha a s e.

den Tumult zu übertönen und die Situation zu retten . Er

bewog die abziehenden Delegierten , dazubleiben und stellte
den Antrag , heute zu vertagen die Fordenmgen der Sol -

daten aber morgen als ersten Punkt zu beraten . Mit der

Annahme des Antra ? - es fand unter den erregten Rufen der

Soldaten die Sitzung in größter Bewegung ihren Ab -

schluß .
Der heutige Tag hat eine kritische Situation

geschaffen . Die Erregung unter den Berliner Truppen

wurde vor allem durch eine Verfügung des Kommandanten

Wels hervorgerufen , daß die Marinesoldaten , die zuvcr -
lässigsten Träger der Revolution , schleunigst zu entlassen

seien . Herr Wels wächst sich immer mehr zu einer Gefahr
für die Sicherheit aus . Es gelang den Bemühungen un -

serer Genossen , namentlich Haases , schließlich die Zurück -
nähme dieses Befehles zu erreichen , und so den einen Grund

der Erregung der Soldaten zu beseitigen .
Dann muß aber gesagt werden , daß die Erregung

derSoldaten sehrbegreiflichist . Das Verhalten
der Offiziere ist immer provozierender geworden
und die Vorgänge im Westen erfordern die energischsten
Gegenmaßregeln . Die Soldaten zeigen revolutionäres Be -

wußtsein , wenn sie darauf bestehen , daß die Träger des
Militarismus endlich jeder Macht entkleidet werden , daß sie
daran gehindert werden müssen , neues Unheil über das

deutsche Volk heraufzubeschwören . Wenn es zu dieser kriti -

scheu Situation gekommen ist , jo trifft das Kriegsministerium
einen Hauptteil der Schuld . Wäre die Entlassung der

Truppen , und insbesondere der Offiziere vorher erfolgt , wäre
ihr provozierendes Auftreten energischer destraft worden ,

so wäre die Erregung nicht so groß geworden . Herr Scheuch
ist jetzt gegangen . Wenn er aber erklären läßt , daß ihm
die beständigen Angriffe auf das Offizierskorps zur De -

Mission bewogen habe , so ist diese Solidaritätserklärung
keineswegs am Platze . Seine Pflicht wäre es vielmehr ge -
wesen , die konterrevolutionären Umtriebe im Keime zu er -
sticken . Sein Fall beweist nur , daß an die Spitze des Kriegs -
Ministeriums ein Mann gehört , der nicht als Offizier , ion -
dern als Sozialist handelt und es als seine Aufgabe erkennt ,
alle unschädlich zu machen , die sich in die neue Ordnung nicht
schicken können . Wie dies sicher gestehen kann , dafür weisen
die Forderungen der Soldaten den Weg . Wir halten eS für
ausgeschlossen , daß die A. - und S . - Näte nicht sehr ernstlich in
die Prüfu dieser Fat rungen ein hen und si in mög .
lichst große . . . Umfange zi . erfüllen trachten . Sie können nicht
anders , denn sie müssen die gegenrevolutionären Bestrebun -
gen des Offizierkorps ein für allemal vernichten und sie
können diejenigen , die die Träger der Revolution sind , die
die Grundlage ihrer Macht bildeten , die revolutionären
Soldaten nicht zurückstoßen .

Das wird auch die R e g i e r u n g in sehr ernste Er -
wägung ziehen müssen . Ebert deutete ja an . daß er und
seine Freunde vielleicht die s o z i a l i st i s ch c R e g i e r u n g
sprengen würden , wenn die Angriffe nicht aufhörten .
Wir nieinen aber , die Lage ist zu e r n st für Empfindlich -

keilen und Formalien . Die Situation dröngt zur Entschei -
düng . Die Entscheidung aber kann nicht ein Zurückweicher
sein vor den Drohungen und Machenschaften der Gegen -
revolution , sie kann nur sein ein kühnes Weiter -
schreiten auf der Bahn der Revolution !

Die Erklärung der Soldatenrate .
Uns geHt folgende Erklärung zu ?
Die am 17 . Dezember im Schlosse zu Berlin tagend ,

Versammlung der Soldotenräte folgender Regimenter unt
Formationen : Garde - GrenadierMegiment Franz , Eisen
dahn - Regiment 4. Eisenbahner 1, Garde - Pionier - Batl .
8. Ekude - Feldartillerie , 1. Garde - Feldartillcrie , 3, Garde -
Ulanen - Regiment , 1. und 2. Garde - Dragoner - Regiment
Garde - Kürassier - Regiment , Augustaner , 2. und 4. Garde -
Regiment zu Fuß , Garde - Fiisiliere , Alexander , Repu -
blikanische Soldatenwehr , Volksmarine - Division , Flugzeug -
nreisterei Adlershof , Polizeipräsidium Berlin , 53er - Aus -
schuß der Marine erhebt einstimmig folgende Resolution
zum Beschluß :

Wir stehen nach wie vor der jetzigen Regierung , alsi
der Regierung , die aus ihrem Programm als endgültige !
Ziel die Schaffung einer sozialistischen Republik stehen hat
zur Verfügung .

Gegen die von reakttonärer Seite geplante Entfernunk
der Volksmarine - Division protestieren wir auf dai
energischste . Die Kameraden der Marin « sind die erste »
Träger und Schützen der Revolution gewesen . Ihre An -
Wesenheit in Berlin ist unbedingt erforderlich .

Es folgen dann die in dem Sitzungsbericht wieder '
gegebenen Anträge .

Solfs RSSlrill .
Berlin , 17 . Dezember . Der Rücktritt des Staatssekrv

tärs Dr . Solf ist nunmehr Tatsache geworden . Ueber feinet
Nachfolger ist noch nichts bekannt , aber man kann sich nitü
vorstellen , daß dieses Amt in andere Hände gelegt wcrder -
könnte als in die eines Diplomaten . Ein Diplomat könnte
aber , wie dies bereits dargelegt worden ist , das Amt nur
unter denjenigen Bedingungen übernehmen , die Dr . Sols
für eine ersprießliche Fortsetzung der Geschäfte als un »
bedingt notwendig bezeichnet hat .

Sozialistische Proteste gegen die Gewailherrschast .
Genf , 17. Dezember . In der . . Humanite ' greift C a ckii n bie

Regierung heftig an , bie durch ihre Generale in Deutschland die
Arbeiierräte auflöse und in den besetzten Gebieten neue Lokalvcr -
waltungen aus reaktionären Elementen bilde . Die Entente eM -
wickle sich immer mehr zu einer . heiligen Alliancce ' , deren Ziele
man heute schon klar erkennen könne .

Ein Rejchsbürgerkag .
Berlin , 17. Dezember . Der Bürgerrat von Groß - - Berlin , be-

ichäftigtc sich in seiner gestrigen Plenarsitzung insbesondere mit
der Präzisierung der Verhältnisse zur Sozialdemokratie . In der
lebhaften Debatte wurde vielfach geklagt , daß im deutschen Bür -
gertum noch nicht genügend die Gefahr erkannt wird , die von
einer Unterstützung der sozialdemokratischen Ziele droht , und
ztr . nicht minder von den �iehrheiissozialisten , wie von den
Spartakisten , und daß cö demgegenüber ganz besonders gelte ,
das Bürgertum in Stadt und Land wachzurufen und zum plag -
mäßigen Vorgehen am Wahltage zur Nationalversammlung zu
sammeln . Ein von Geheimrat Professor Dr . R i e s s e r ein -
gebrachter Antrag , dieser Auffassung im Programm de » Bürger .
rateS schärferen Ausdruck zu verleihen , fand einstimmige An »
nähme . ES wurde außerdem noch beschlossen , zu Ansang Januar
alle deutschen und dcutschösterrcichischen Bürgerräte und Bürger -
ausschüsse zu einem Reichsbüxgertage einzuladen , auf dem über
die Stellungnahme zu den Regierungen , den Arbeiter - und Sol -
datenräten und vor allem zu den Parteien beraten werden soll .



Segen Sie HeknbwMIgnng
öes Szenischen Voltes

Der btiyerisckil ! Gesandte i » Berlin . Dr . Friedrich
Mückle , sielft sich veranlaßt , folßenbe Erklärung abzu¬
geben :

Wer einen Blick in die Presse des feindlichen Ans -
landes wirst , der bekommt den Eindruck , als ob in Berlin
ein alles verschlingendes Chaos herrsche . Ebenso waltet in
der Provinz und im Süden die Auffassung , daß in der
Reu aiiptstadt " ngebändigt ? Graste wü� ' n , die alles in
Trü Pner legen unten . D. . igegenüöer . väre folgendes
KU iV . ' n :

Gs ist selbstverständlich , daß nach der fürchterlichen
Niederlage , die wir erlitten , und dem auf sie folgenden Zu -
sammenbruch des alten Systems das Leben in der Mil -
lionenstadt Berlin sich nicht im Rhythmus sanfter , vollen -
deter Harmome abwickelt . Es sind zuweilen Streiks aus -
gebrochen , die aber ra ' ch wieder abflauten , es herncht in
den Kreisen der Sozialdemokratie ein heftiger Parteikampf ,
vereinzelt ist es zn belanglosen Putschversuchen gekommen .
Als eine unerhörte Vergewaltigung der Tat -
fachen muß es

�bezeichnet werden , wenn Liebknecht ,
mit dem ich sachlich gar nicht übereinstimme , als ein blut -
gieriger Mensch hingestellt wird , der seiner Freude daran
finde , t ) on_ Haß - und Rachegelüsten bewegt , die Anarchie
heraufzubeschwören . Nein , auch Liebknecht will , wie sein
soeben veröffentlichtes Programm klar zeigt , aufbauen ,
auch er ist durchtränkt von der Macht des sozialistischen
FdealeS , auch er verabscheut das Blutvergießen . Man be¬
kämpfe diesen Mann , wenn man sich dazu genötigt sieht ,
aber man bekämpfe ihn nicht mit giftigen Waffen und male
nicht daS Schauer erweckende Bild eines Teufels an die
Wand .

Wenn man bedenkt , baß die Berliner Revolution er -
folgte nach einem entsetzlichen Krieg , in einer Zeit der
äußersten Not , so muß man sich wundern , daß die Revokt -
tion hier nicht die heftigsten Formen annahm . Der Kor -
vespondcnt einer großen englischen Zeitung erklärte mir ,
es sei kaum faßbar , daß das hungernde Proletariat , vom
Anblick einzelner in üppiger Fülle prangender Lebensmittel -
laden aufgereizt , nicht alles zusammenschlage : ein hoher
Offizier des feindlichen Auslandes drückt ? mir gegenüber
fein Erstaunen aus über die friedliche Stimmung , die über
ber Stadt liege . Tatsächlich ist die Berliner Bevölkerung
im höchsten Grade diszipliniert , wäre sie es nicht ,
so wäre Verlin bei der entsetzlichen Not , die hier herrscht ,
her Sckzauplatz blutiger Kämpfe .

Es ist die b ü r g e r l i ch e V r e s s e , die den Ruf nach
Ordnung erhebt und immer wieder erhebt , lo daß der An -

schein entsteht , als sei dieses harmlose Berliner Volk vom
Teufel des Aufruhrs besessen . Das wäre das Wunder
oller Wunder , wenn es den Führern der Sozialdemokratie
! nach dem eine gerade vom Bürgertum gebilligte Politik
uns ins tiejste Elend gestürzt , hätte gelingen können , von
heute auf morgen aus einem Trümmerhaufen einen im

Wollendungsglanz strahlenden Bau zu erreichen . Eine See ,
die der Sturm bis in die innersten Tiefen aufgewühlt , kann

srcks unmöglich plötzlich Batten , und einer bürgerlichen Re -

lgierung , der das Proletariat nicht das geringste Vertrauen

hätte entgegenbringen können , wäre es überhaupt niemals

gelungen , die grollenden Kräfte zu bändigen .
Die bürgerliche Presse spielt ein gewagtes Spiel : ihr

nie verstummender Schrei nach Ordnung , ihre nie auf -
hörende Klage über die Unfähigkeit der Sozialdemokratie ,
geordnete Zustände schassen zu können , bringt dos feind -
liche Ausland in Verwirrung . Man brandmarke und vor -
lästere weiter die Revolution , und der Erfolg wird nicht
ausbleiben . Der Einmarsch der Feinde » nd damit
die entsetzlichste Demütigung , die unserem erbarmungS -
würdigen , unglücklichen zuteil werden könnte .

Welt an den xfoigen dieses Verrats der Sozialdemokraten z »
tragen haben . "

Nach dieser Abr . chnung szu d�r die Politik der MehrheilS -
sozialisren oft Anlaß geben konnte ) kommt folgender Schluß :

. . Wai folgt nun für uns Rheinländer lBaycrn , Baderster .
Welifalen ) aus den sprechenden Tatsachen ? WaUen wir mil
unseren Jrreführcrn weiterleben und ihre Straie trage » helfe ».
oder wollen wir im Einocriländnis mit den armen , angegriffene »
Völkern selbständig werden , verschont von allen Strafen und
Lasten , die die hcrausbc ' chworen , die daS Volk belogen haben oder
belügen balien ? ? — Nein , wir wollen frei sein , frei von den
verbrecherischen weltlichen Herrschern , frei von den mindestens
ebenso schuldigen Sozialisten und wollen wieder unser altes
schönes Land Baden ( Bayern , Rheinland . Westfalen ) für uns
allein haben , regiert von unseren histori ' chen , geivaltiam ab -
gesetzten kirchlichen Behörden . Nur die Diener Gottes , durch
die Nlacht der Herrscher gefesselt , und durch die Gewali der So -
zialisten zur Ohnmacht verurteilt , können wieder Ruhe , Frieden
» ud Glück auf diese Welt bringen . Richten wir unicrc erzbischäf -
lichcn Sitze wieder auf . übertragen wir ihnen die Herrschennacht
dann wird wieder alles gut werden . Die Truppen der lieber -
fallcnen werden uns dabei helfen !

( Dieser Zettel ist sorgfältig aufzubewahren und gilt bei de ,
Besetzung zum Schutze und zur Durchführung unterer Wünsche
alz Legitimation und AuSwciZ den Beiatzungstruppen gegenüber . )

Also eine klerikale Mache ! Dieselben Leute , die noch ganz
anders als die NkehrheitSsogialisten alles getan baben um dg- '
Voll in diesen Krieg und in diese Niederlage zu hetzen , stellen sich
jetzt hin und verfassen Brandschristen gegen die „veruchte " , . ver¬

brecherische " KriegSpolstik . Dieselben Leute , die sich nicht genug
ittn konnten , ihr Deutschtum zu betonen und sich als Hüter der

deutschen Einheit , deS echten Patriotismus aufzuspielen , fordern
jetzt hochverräterischen Anschluß an da ? Ausland . Der Appell an
das Portemonnaie muß helfen , Stimmung dafür zu machen .

Besonders charakteristisch ist der letzte Satz deS Elaborats , bei
die Aufhebung des Blattes als Empfehlung für den Fall des feind .
lichcn Einmarsches hinstellt . Alle demagogischen Kniffe sind an -

gewandt , um dem Flugblatt Beachtung zu sichern . Es ist ein

sprechsvdcr Beweis für die Machenschaften einer skrupellosen kleri -
kalen Clique , — auf Kosten der deutschen Einheit für sich eine

unbeschränkte Herrschast aufzurichten .

Jer rasende . vswÄls . "

Me eewUIl wird .
Bor einiger Zeit haben sich große öffentliche Kundgebunge ' !

Im Rheinland für eine selbständige rheinisch - westfälische Republik

ausgefprocheii . Mim darf aber nicht glauben , daß es sich bei de »

LoSlösungkbestrebungen in den einzelnen LandcSteileu nur uu >
eine derartige ösfeutliche Propaganda handelt . Insgeheim ist
eine viel gefährlichere A g i t a t i ' o n am Werke , die am
eine solche LoStrennung wichtiger Gebietsteile hinarbeitet . Sie

scheut dabei nicht vor den verlogensten Methoden zurück .

Es ist bekannst welche Kräfte interessiert und am Werke sind
die Einheit Teutschlands zu zerreißen : Auf der einen Seite dei

um seine Pfründe und seine Macht besorgte Klerus , auf der am
deren die Prozenlpatrioten , die um ihren P. wfit bangen und sick
Vor den hohen Steuerlasten drücken möchten . Um die Bevöllerun, '

beeinflussen zu können , zeigt sie die Gesellschaft aber in eine ,

Maskerade , die beinahe bester stimmen könnte , wenn es sich nich ,
um eine so ernste Angelegenheit handelte .

Einen Beweis dafür bietet ein Flugblatt , das in den ver

jchicdcnstcn Gegenden Tculschland » verbreitet wird . ES beginni
mit einer hestigcn Polemik gegen Ausführungen des MehrheilS

lozialisten Kutlner im » Vorwärts " und mit den bittersten Vor

würfen gegen die Haltung seiner Partei vor und in dem Kriege

» Als von Schön " , heißt eS u. a. , „ in Paris damals da ? beul

{che Ultimatum übergab , da mußte ( welche Gedanken auch Kaisei
Wilhelm als Überständern : Zu . cht Sven Hedin mi' Ieilte die beut

{che Sozialdemokratie wie ein B ann aufstehen , um bieic Veraewa . ,

tigung zu verhindern . Statt dessen gelobten sie Wilbelm Ge -

folgschaft nne Un erstützung l rlfen . in te ' iftistbcr W- ' so dir

sprechenden Tatsachen vor dem Proletariat verdrehend , das deut -

sche Volt mit veiloyleii . Die sianziji >>chen �. oziauncn handelten
also ganz im Geiste der �nlernalionalen , wenn sie . um ihrem
Laude die Schmach der Besetzung , die Hergäbe der Greuzfestunge »
die die Furchst vor dem anmaßend fordernden Machthabern ge-
baut halle , zu ersparen , mit Gut und Blut au der Verteioianns
iY. _ _ _« _ _.1 ' Sr � O ». ..S. .<a \il »>( ,, ) r>m i .>,»»», tz! ..

Serbien , Rußland , Belgien und Frankreich zu — alles die - wäre

unmöglich gewesen , wen » sie tatsächlich im Interesse der Iul - r .
nationalen . deS deutschen Volkes , gehandelt hätten , wenn sie bei

den osfensick� ' chen Mass . äegSerklärungen ihre wahnsinnige

Regierung �kinmend und störend auch im Interesse der Well .

kultnr eingegrissen kälten . . . . Die Sozialdemokraten , die sich
nach Kuitncr vor allem als Deutsche fühlen , wollien ebenso wie

die andern Hirnverbohrten das deutsche Wesen der Welt auf¬

zwingen . Daher die rührenden Knickebeins vor den Imperalisten

Ludendorff , Hindenburg und dem Volksverführer Wilhelm und

Genossen . — WaS haben sie jetzt , die Verräter der Internationale .
erreicht ? Millionen Menschen sind erlchlaaen >" � gräflich - erketzl .

Millionen sind elend und Krüppel geworden , Willionen sind ver

Suugm a ui verseucht , und auf täuieralwuim hinaus wird die

Unsere qestrige Feststellung , daß der . . Vorwärts " den

Schwindel über ein Ultimatum der Entente wegen Auk -

lösung der A. - und S . - Räte in die Welt geletzt und dadurch
die Arbeit der Gegenrevolutionärc gefördert bat , hat die

Redaktion des „ V. " anscheinend in rasende Wut versetzt .
Auf unsere Feststellungen geht das Blatt mit keinem

Worte ein und sucht seine tödliche Verlegenheit hinter
dem Hinweis auf einen Artikel Professor Försters zu ver -

bergen , der mit dem behandelten Gegenstand nichts zu tun

hat und nur allgemeine , noch dazu sedr anfechtbare Be -

trachtungen enthält . Sein Schineigcn bedeutet das volle

Eingeständnis seiner Schuld . Der „ Vorwärts "

vermag kein Wort der Rechtfertigung darüber vorzubringen :

daß er den Schwindel von dem angeblichen Ulti -

matum der Entenle wegen der A. - und S . - Räte in die Welt

setzte :
daß er an der Spitze der gesamten gcgenrevolntio -

nären K' etze gegen die A. - und S . Räte stand :

daß er mit seiner falschen Berichterstattung den
. Boden für den Vorstoß Fchrenbachs vorbereitete .

Tie Wut über die Aufdeckung dieser Tatsachen ver -

leitete den „ Vorwärts " zu einer Reihe pöbelhaster Anarisfe
gegen uns , auf die einzugehen uns unsere Selbstachtung
verbietet . Wir stellen aber auch hier fest , daß der „ Vor -
wärts " lügt , wenn er erklärt , er habe „ nie daß Gegen -

teil seiner Ueberzeugnng propagiert " . In seiner Nummer

vom 3. Dezember hat er fronim und frei gestanden : , . W i r

wußten um die Schuld der deutschen Kriegstreiber
wenigstens viele von uns waren von ihr überzeugt / : ie

wußten es — und haben das Gegenteil gesagt , genau so wie

die Machthaber , deren Politik sie durch Bewilligung der

Kriegskredite unterstützten . Sie wußten es — und haben
die Arbeitermassen in willfährige Werkzeuge der verbreche -
rischen Kriegspolitik verwandelt . Sie wußten es — und

haben genau so wie die Alldeuischen die Schuld der Regie¬

rung am Kriege bestritten . Sie wußten es — und haben
die Internationale zertrümmert , indem sie das Vertrauen

unserer ausländischen Genossen in die Ehrlichkeit der deut -

chen Sozialdemokratie vernichteten . Sie wußten es — und

haben die Minderbeit in der Partei unterdrückt und ver -

zewaltigt , diejenigen , die für den Frieden , für die Jäter -

nationale , für die Ehre des deutschen Proletariats ein -

traten .

Und nach alledem wagen es dieie Leute , sich heute als

Führer de ? Proletariats aufzuspielen . Sie wagen es , aui

äie Vergeßlichkeit und Leichtgläubigkeit der breiten politisch
weniger geschulten Massen jpeknlierend . sich als die Sach -

valter deS Sozialismus und der Revolution ausziigeden

und alle jene zu beschimpfen , die ihre alten und neuen

Zünden an die Oeffenllichkeit bringen . Mögen sie es tu » ,

Venn sie nicht anders können oder wollen . Aber das Pro
' etariat wird sich nicht lange von ihnen täuschen lasten . Es

wird , wenn es auch noch heut ? z, , einem Teil hinter ihnen

sieht , mit den Fälschern in den Reihen der „ Vorwiüts " -
�cute giündiiche Abrechnung halten .

Gezen die renlkenken Wziere .

Um die heimkehrenden Kameraden aufzuklären , berief tu

Spandauer Soldätenrat die Angehörigen der obengenannten Ae-

gimentcr zu einer Versammlung in der IubilänmSturnhalle z»'

sanimen . Kamerad Berlemann vom Zentralrat der Murink

sprach unter jubelndem Beifall der Versammlung über die Gr . i ' t-

fötze der Arbeiter - und Soldatenräte . Ein aus der Mitte der Vcr>

fammlung gestellter Antrag , der aufs energischste gegen die Wirdes

cinführung der Diktatur von feiten der Kommandostcllen pa »
testiert , die Abschaffung deS GrußzwangeS verlangt und daS Mi! >

beftimmungSrechk an jeder Befehlsstelle fordert , wurde cinstimmiS
angenommen . In einer weiteren Resolution bekannten sich
versammelten Soldaten zu den Grund ' ätzen des Erfurter Pw '

grnmms . Nach Beendigung der Versammlung zogen die Teil '

nehmer mit Musikkapellen an der Spitze durch die Stadt .
wurden viele rote Fahnen getragen , und die Bevölkerung begnisch
überall enthusiastisch die Demonstranten . Auf der Kaserne de-

5. Garde - Gren . - Regiments wurde die rote Jahne wieder gekM

Enalaud und die A. - und Z . - Me .

Aus Spandau wird uns geschrieben : Zu den Offizieren , die

die von den revolutionären Arbeitern und Soldaten geschaffenen

Einuchhingen nicht anerkennen , gehören auch der Oberst

v. K i tz e l vom Gardc - Gren . - Regt . 6 und der Major v. K r ' « g z -

heim vom ö. Garde - Reg . zu Fuß . Bride Regimenter zogen am

12. Dezember in Spandau cin „ und eine der ersten Taten dieser

. Herren war . daß sie die alte Ordnung wieder ein ' zu -

führen versuchten . Es sollten wieder straffe Ehrcnbezeuguuge »

erwiesen werden und die Kasernenordnung wie vor dem Kriege

Gültigkeit Haben . Ter Brigaderommandeur v. Oven verlangte
sogar vom Arbeiter , und Soldatcnrat . daß ihm die beim Einzug

zu haltenden Reden vorher schriftlich vorgelegt werden . Dem

Herrn Zensor wurde allerdings mit ' alle ? Deutlichkeit beizebeacht :
daß es mit . der alten Herrschaft für immer vorbei sei . Die Herren
hielten es trotzdem für angebracht , die roten Fahäen aus
den Kasernen zu entfernen . Die Wahl eine ? Soldaten
rates lehnten sie ab , weck sie ihre Vertrauen leute hätten , also
jene Tunkelmänner des Vaterländischen Unterrichtes , die im Feld ?

lediglich das Vertrauen der Offiziere besaßen und sich diese - Ver
trauen erwarben durch Zuträgereien und Denunziationen der
Kameraden .

Von Seiten de ? E3er ApiSschusseS ( Zenlrakrat der Marine ,

wird eine ergänzende Darstellung der Vorgänge bei dem Em ?

fang der englischen Besicht ' gungSkomm' ssio ' i rn Flensburg un¬

Kiel gegeben , aus der nach Ansicht des Zentralrats hervorgeht
daß die englischen Offiziere nicht q r u n tz i ä tz l >ä

abgelehnt haben , die Vertreter der A. - und S . - R ä tl

zu den Besprechungen zuzulassen , wie dies vielsa ?

behauptet wurde . )

In Flensburg begab sich ein « aus drei Vertreter dcl

dortigen A. » und S . - RateS bestehende Kommiiston an Bord unk

wurde zunächst von einem deutschen Seeoffizier zurückgewiesen -
Ihrem sofortigen und nachdrücklichen Protest wurde sodann statt»
gegeben und gegen ihre Anwesenheit während der Verhandlungen

von den Engländern keine Einwendungen erhoben . EbensoweniN

haben d' e Engländer das Einziehen der roten Flagge auf dnk

Marineschule verlangt , eine Forderung , die zuerst von cinen >

Offizier des Seebataillons gestellt wurde .

In Kiel wurde ähnlich wie in Flensburg zunächst der zw
Teilnahme an den Besprechungen entsandte Kamerad Gieeve «'

stein von einem deuischen Kapitänleutnant in schroffster Foev

zurückgewiesen . Sein sofort erhobener scharfer Einspruch zeig�
sich wirkmin und so durfte Grevenstein nicht nur im Namen dc--

Soldatenratz einige Begrüßunasworte an den englischen Admiro .

richten , sondern auch den Besprechungen während ihrer genzee
Dauer beiwohnen , ohne daß die Engländer daran Anstoß na hm er-

In beioen Fällen waren die Vertreter der A. - und S. - Räti

durch rote Binden ausdrücklich als solche ge »

kennzeichnet . Diez und die Tatsache , daß den Engländer «
vom A. - und S . - Ra : Sicherungsscheine ausgestellt wurden , bewe

nach der - Auffassung des Zentralrii : - ?. daß die Engländer die Ves'
Handlungsfähigkeit der A. = und S. - Räte nicht ohne weiteres i"

Frage stellen , mindestens auch ihnen geksenüber die Regeln der

' nter - atipnalen Höflichkeit wahren .
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AuS einer Wokif Meldung ist zu ersehen , daß an den VeN

Handlungen der Wirtschajtkommijsion in Spaa der Vorsitzendr
der Generalkommission der Gewerkschaften Legten teilnimnit

Er gibt jetzt einen längeren Bericht über diese Berhandlungest
aus dem wir folgendes entnehmen :

Die Franzo ' en ireffen Maßnahmen und stellen Forderw
gen , die für das Wirtschaftsleben in den besetzten und rechts
rheinischen Industriegebieten verhängnisvoll werden müssen .

Verkehr ist von ihnen insoweit gesperrt , daß Rohstoffe und War

wohl von der rechten nach der linken Rheinfeite , nicht aber »!>>'

gekehrt befördert werden dürfen . Die rechtsrheinische Jtiduftrst
muß , wenn sie arbeiten will , Erze und Stahl an « Lotbringest

und von der Saar , und Bräunkohlen und Braunkohlenbrikett
ans den linksrheinischen Gebieten haben . Dafür liefert sie nebest

anderen wichtigen Materiali - ' n Koks und Manganerze . Gesperck

ist auch die Ausfuhr der Saarkohle nach Süddeutschland . Infolge '

dessen werden in wenigen Tagen die Gasfabriken den Betrieb

einstellen müssen . Die süddeutschen Städte hoben dann weder

Licht noch Gakkochoolegenheit . Trotzdem fordert der Delegierst
dcZ Marschall Foch die Lieferung von KoZZ, Kohle und Mangan »

erzen in Mengen , die eine Förderung vocauSsehen , wie sie hst'

größter Leistung üblich war . Angenommen , diese Forderungest
könnten und würden erfüllt werden , die Folge wäre eine lieber »

Produktion an Roheisen und S' ohl . Weder die besetzten Gebiest

noch Frankreich vermögen diese Produktionsmengen aufziinehmev -

TinschrLnkung oder Stillegung der Betriebe müßte eintreten -

zchnlaukende von Arbeit ' rn kämen hier zur Entlassung .

Gleiche droht dem rechtsrheinischen Industriegebiet , wenn dst

Zufuhr von Erzen und Stahl , Braunkohle und Braunkohl ew

beifett ? fernerhin unterbunden wird . Tie Arbeiterschaft Deutsv

lau dz wie auch Frankreich ? hat das dringendste Interesse dar »»»

zü verhindern , daß solche Zustände eintreten . Es muß veisuchl

werden , die besetzten Gebiete wie bisher mit den nötigen Matt '

nästen zu beliefern . Da - Gleiche muß von dort aus für dst

rechtsrheinische Industrie crsolgen . D. e Franzose » habe » wolst

die Macht des Siegers und können es vielleicht erzwingen , da «

ibre Forderiinneii der Form noch erfüllt werden , erreicht würist

damit nichts , Tie erwähnten wirtschaftlichen Folgen treien ri -ck'

dem unweigerlich ein . Nach meiner feste » lleberzcnoung werde «

sie für die besetzicn Gebiete und Frankreich schnctler eintretest

und vcrbängniSooller sein , alS für das rechtsrheinische Industrie '

geb ct . Deswegen hvsje ich, daß cS bald zu crncuien VerHand '

Iniigen kommt » nd eine Pereinbarung getroffen wird , die beieest

Teilen dleuiich ist . .
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Die ftuar-zIesseK Abnrnchmren von Trl r .

Da « Finanzprolokoll , doS in Trier bei der Erneuerung d «

Wciffenftillstandes »aterzeichnet wurde , umfaßt »ach eine

holländischen Meidun, , selgence Paragraphen : . �
1. Deutschland vervfl chwt sich, ahne vorherige BewilliguN »

der Alliierten nicht über seine Metailvorräte , seist

Forderungen an das Ausland , oder über feist'
ausländischen Wertpapiere , glcichgültig ob sie dc

Regierung , den Sparkassen , Privaten oder Agenten gehören , 3

beifügen .
2. Teutschland verpflichtet sich auch , in llcbereinstimmu�

zu W > > W >
möglich die Interessenten in die Lage zu versetzen
mit den Alliierten Maßnahmen zu treffen , um so schnell

i. E n t s ch ä d i '

a u n g e n zu verlangen für die verlorenen oder gejloh ' cist�
V in j,en Bcs »Werte im besetzten Gebiet und um w eder

von beschlagnahnucn Ware » zu kommen . ,
8. Deutschland verpflichtet sich , unter bestimmen Bodst

gungen , die Forderungen der Elsaß - Lothring,�
an den Verfalltagen zu bezahlen und keine ciiiZf '
Ver ' etzung der freien Verfügung den Elsaß - Lochrinzern über
Privateiienmin zu üben ,
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Boa öea Waffenslillstauosverhanölungen .

e n»
,,ember

�
Die Moi! lag - Slbln ?d, >usgc >be der „ Deutschen Allgemeinen

neitung verStientl ' . cht die von Morichall Foch ain 12. Dezember
�e�ebenc Note über die deutschen VerstöM bei Ausführung de »
MteiisiillstandSabkomlnens am lt . November IglS . Die Note
( rochs zählt zahlreiche Verstöße auf , von denen wir nur nach -
iahende anführen wollen .

Ncbcrgabe deS Kriegsmaterials .

Am 9. Dezember waren in gutem Zustand übergeben bzw .
JWriKfgelassen : Schwere Geschütze . 1635 schwere Geschütze
Watt 2500 . welche am 1. Dezember zu übergeben waren . M i n

» t f er : 2000 Minenwerfer statt 8000 , welche am 1. Dezen
| u übergeben waren . Maschinengewehre : 18000 Ma -
lchniengewehre statt 20 000 . welche am l . Dezember zu übergeben

iren . Flugzeuge : Höchstens 730 Jagd - und Bomöenabwurs -
llugzeuge . unter ihnen nur 25 Bombenabwurfflugzeuge , statt einer

�eiamtsuuime von 1700 Jagd - und Bombenabwnrfflugzeugen , die
» M l . Dezember zu übergeben waren . Wohl ist im ganzen eine
001) 1 von 1909 Flugzeugen übergeben bzw . zurückgelassen worden .
« er diese Zabl umfaßt ungefähr 200 Beobachtungsflugzeuge und
mehr als 1000 Flugzeuge in schlechtem Zustande , von " denen 600
«ollig unbrauchbar sind .

Uebergabe deS rollenden Eisenbahnmaterial .

1. Material , da ? in Belgien und in Frankreich
tu übergeben ist . Von 5000 zu cmvfangenden Lokomotive »

«
� � änr Verfügung gestellt und nur 206 angenommen worden .

von 150 000 zu empfangenden Eisenbahnwagen sind 15 720 zur
« crfügung gestellt und nur 9098 angenommen worden .

2. Material des elsaß - tothringischen Eisen -
bah n n c tz c S. Von 1442 organisch zu dem Netze aehörenden
�ckomotiven sind 1420 auf den Strecken geblieben . Von 41 449
�• senbahnwagen , die organisch dem Netz angehören , sind nur 22 426 ,
»uz allen deutschen Eisenbahnnetzen herrührend , auf den Strecken
»vi Händen .

Von 5000 Lastkraftwagen sind nur 460 in gutem Zu -
Itande übergeben worden .

Heimbeförderung der Kriegsgefangene » .

Bis zum 9. Dezember sind 264 000 den Truppen der Entente
» Ngecörende Kriegsgefangene in ihre Heimat befördert worden
i - ö l' 0 Russen und 13 000 Polen nicht eingerechnet ) .

Eine sehr große Anzahl dieser Kriegsgefaivenen ist in Massen
m Freiheit gesetzt und durch die Linien der Alliierten ohne
pilft n. tte ! , also ohne Pflege und Nahrung , abgeschoben worden ,
m einer Verfassung , die ihre Aufnahme durch die Alliierien be -
sonders schwierig rrestalte ' e. Eine gewisse Anzahl von ihnen ist
boc Erschöpfung gestorben . Tie englische und d e französische
Aegiernng haben bereiis Protest eingelegt� ggaen dieses un -

Menschliche Verfuhren , das indessen trotz dieser Proteste , bei -
»ehalien wo ' den ist . Außerdem ist durck in die Heimat zurück -
pciörderte Zivilnefrngenc aus dem Lager von Langensalza ge -
Meldet, daß am 27. " November l6 Gefangene t9 Franzosen ,°

Engländer , 2 Italiener , 2 Rüssens getötet und 24 andere ver >
setzt worden sind . In dem ' eiben Lager liegen annähernd 1000

vesangenc ohne PAege und Heilmittel krank im Lazarett .

Ter Waffenstillstand zur See .

TieUnterseeboote „ U. 80 " . „ N. 82 " , „ . - B. 77 " müssen

»och noch Harwick geschleppt werden Es müssen noch fünf
s ' uter ' eeboote in Spanien , eines in Norwegen , eines in Holland
übergeben werden . Der Panzerkreuzer „ Mackensen "
j>t neck nickt interniert worden . Der freie Zugang zur Ostsee
sst noch nicht gesichert .

Crzberoers Antwort .

In der noch am 12. Dezember übergcbenen Antwort des
taalssckrelärs Erzberger heißt eS u. a. :

Uebergabe dcS Kriegsmaterials .

Die weitere Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen
soll der Ständigen WaffcnstillstandSkommission in Spaa über -

diesen wevoen . Die Bestrebungen . daS sämtliche angeforderte
�smateriat zu übcrgeoan , werden mit allom Nachdruck fort »

»c setzt.
Uebergabe deS rollenden Eisenbahnmatcrials .

WaS schon bei Abschluß deS Waffenstillstandes in dem Walde
bon Compiögne hervorgehoben wurde , ist tatsächlich eingetreten :

in den kurzen Fristen konnte da » angeforderte Material nicht
übergeben iverden . Der Vorsitzende der deutschen Waffenstill -
standskommissio >. behält sich vor , einen neuer Vorschlag , der den
Anforderurigen der Alliierten gerecht wird und der angesichts der
Gnamlverhältnisse in Deutschland auch durchführbar ist , zu
unterbreiten .

Hein . befSrdernng der Kriegsgefangenen .

Die vom Oberkommando der Alliierten angegebene Zahl der
zurückbeiörderten Krieosaefangenen von 264 000 ist nicht zutrcf -
send und bleibt erheblich hinter den amtlichen deutschen Fest -
stellungen zurück . Diese haben am 10. Dezember die Zahl von
zirka 850000 erreicht . Die Zurückführung einer so gewaltigen
Zahl in so kurzer Zeit und unter so besonders ungünstigen , den
Alliierten bekannten Verhältnissen ist der beste Beweis für den
guten Willen der heutlchen Heeresleitung Zutreffend ist , daß
besonders in der ersten Zeit nach dem Abschluß deS Waffenstill -
standes eine nickt unbeträchtliche Zahl von Kriegsgefangenen nicht
geordnet übergeben werden konnte , sondern in zum Teil bekla -
genswertem Zustande bei den Linien der Alliierten anlangte .
Zurückzuführen ist dies jedoch darauf , daß diese Gefangenen sich
zum großen Teil selbst befreit haben , zum Teil ist eS auch zurück -
zuführen auf die mangelhafte Ueberwachung infolge der poli -
tischen Umwälzung in Deutschland , die zu einer Lockerung der
Disziplin geiübrt hatte , und auf die überstürzte Räumung , die
eine Organisation der Uebergabe der bei den Armeen und in
der Etappe befindlichen Kriegsgefangenen besonder ? erschwerte .
Die deutsche Heeresverwaltung hat diese Vorfälle selbst auSdrück -
lich bedauert und alles getan , um sie abzustellen .

Im übrigen würde das deutsche Volk sehr zufrieden sein
wenn seine eigenen Kriegsgefangenen sich im Durch -
schnitt derselben Behandlung erfreuen würden , die eS den
fremden Kriegsgefangenen hat zuteil werden lassen .

DaS deut ' che Volk erwartet mit Recht , daß spätesten ? nach
Freigabe der feindlichen Kriegsgefangenen seine eigenen Kriegs -
gefangenen in die Heimat zurückkehren dürren , und daß min -
destcnz zu Weihnachten alle Familienväter über 40 Jahre mit
mehr als zwei Kindern ihren Familien zurückgegeben werden .

Es soll nicht bestritten werden , daß in einzelnen Fällen
vorgekommen sein kann , daß bei der überstürzten Räumung Ver »
wundete der Alliierten ohne VAege und ohne Lebensmittel zurück -
gelassen werden mußten . Der angeführte Fall von Ebarlcroi
wird untersuckt werden . Es darf aber darauf hingewiesen werden .
daß zurückgelassene deutsche Verwundete und Kranke
nach eingegangenen Nachrichten mehrfach « ine sehr schlechte Be -
Handlung erfahren haben .

Die Antwort betrifft sodann die

Bistimmungen hinsichtlich der Seemacht ,

weist darauf hin , daß Deutschland über die in Spanien
und Norwegen internierten U- Boote keine Verfügungv -
g e w a l t bat und sie daher nicht übergeben konnte , daß
„ Mackensen " noch lange nickst fertig und transportfähig sei und
fordert schließlich die Aufbebung aller Maßnahmen der Okkn -
pnt - onsbchörden , die mit dem Wortlaut deS Waffenstillstands -
Abkommens im Widerspruch stehen .

Die Antwort des Marschalls Foch .

Marschall Foch sandte hierauf folgende Antwortnote :
Ohne in die Einzelerörterung der Verstöße bei der AuS -

führung der Bedingungen de ? WaffenstillstandSabkommenS vom
11. November einzutreten , bleibt das Alliierte Oberkommando —

indem «S Kenntnis nimmt ' von dem zugestandenen teilweisen Un -

vermögen der deut ' cken Regierung ebenso wie von dem von der

Deutscken WaffenstillstandSkommission als vorliegend zugegebenen
Zustand der Umwälzung im Lande und in der Armee , und indem

eS insbesondere die den alliierten Gefangenen widerfahrene

schlechte Behandlung und Mißhandlungen sowie die Verringerung
der von Deutschland den Alliierten gegebenen finanziellen Garan -

tien in Rechnung zieht — bei seinem jetzigen Vorbehalt ,

zwecks Schafjung einer neuen Sicherheit , wenn es die ?

für angezeigt erachtet , die neutrale Zone auf dem rech -
ten R h e i n u f e r nördlich d e S Kölner Brücken -

kopfeS und bis zur holländischen Grenze zu be -

setzen .

ßghe Meikslölr « .
Von Oscar MSnsterberg .

Man unterscheidet gewöhnlich zwei Methoden der Abwälzitng
fccher Löhne . In Zeiten nuten Geschäftsganges wird die Erhöhung

�om Gewinn deS Kapitals getragen und in schlechten Jahren , ww
�

jetzt, duich Preiserhöhung de » Produktes auf die kaufende Arbeiter -

ilasse abgewälzt . • Diese Wirkungen treten tat ' ächlich ein , wenn

olle sonstigen Bedingungen unverändert bleiben . Tatsächtich
kLnncii und werden sich auf die Tauer auch anders geartete Aus -

deiche durchsetzen . In vielen Fällen wirb durch die Höhe des

Arbeitslohnes eine völlige Umwälzung der Arbeitsmethode und eine

wesentliche Veränderung deS Absatzmarktes bewirkt . Die Eni -

Wicklung in Anierka im Aiischluß an die ganz ähnlichen Lohnsteige -

ttinaen nach den Bürgerkriegen zeig ! , daß Haber Lohn nicht immer

»ine Verteuerung des Produktes bedeutet . Häufig kann durch eine

deränderie Arbeitsmethode sogar eine Verbilligung erreicht werden .
Ti » Tatsache , daß wir in FricdenSzeiten amerikanische Maschinen

» » d Werkzeuge , Kontocmöbel und Schreibmaschinen , Siiesel uiii »

?>üte und vieles andere trotz Frackt , Zoll und Jmportspesen in

Deutschland billiger kaufen koniften als glcich . venige dculsch «
' S arcu bei nur etwa halb so hohen Arbeitslöhnen , zeigt , was durch

»ngepaßke FabrikotionSmethoden erziclbar ist .

/ArbcitSmaschinen die sich bei billiger Handarbeit nicht lohnend

»rweisen , weiden bei hohem Lohn einen entsprechenden Ausgleich
der Mehrzahiung bewirken . Auf diesem Gebiete ist unsere in -

dustticllc Organisation gerade durch die billigen Arbeitslöhne in

' tzuu Entwicklung gehindert worden , so daß sie weit Himer Amerika

i�rückgeblieben ist .

Allerdings ist für die Anwendung derartiger Gpezialfabrikatio -
den eine weitere Vorbedingung erforderlich , nämlich der Absatz

llrößrrcr Ouanlitäten der einzelnen Produkte . Nur Massenbetrieb

k-»: n bei hohem Lohn durch Spezial Maschinen eine Verbilligung

drrvo » rufen . Der Bedarf der Arbeilermassen war im Inland bei

d»n bisherigen niedrigen Löhneil nur gering . Das Einünume »

bewegte sicki im wescntliüen auf der Grenze des nolwendigsten

Sebcns . nininiumS für Wohnung , Kleidung und Nahrung und

»eichte nicht zur Befriedigung weitergehender Lebensfreuden aus .

Der g- steigerte Lohn wird einen neuen in >and ! ! chen Markt für

b' ele Millionen Mens . hen schaffen , dessen Befriedigung bei der -

ändcricr Arbeitsmethode trotz hoher Löhne und sogar nur durch

b' e he ' an Löhne möglich sein wird Gleichzeitig wird eine ge -

tigerte Ptoduktion erreicht werden , die unser Wirtschaftsleben ans

irden Fall gebraucht , schon um den Ausfall im Export zu decken .

Nicht bei allen Artikeln ist eine solche Ablösung der Mehrkosten

wöglich , dann wird eine Abwälzung auf daS Produkt nötig fem .

Aber in solchen Fällen wird der höher gelohnte Arbeiter einen

höheren Preis für das Fabrikat anlegen können .
Die natürliche Grenze in der Steigerung dcS Lohne » wird

durch die Ztzcnkurrcnz auf dem Weltmarkt gezogen . ES ist nicht

nötig , daß wir , wie leider in früheren Jahren , allein durch billigere
Löhne daS Angebot anderer Staaten unterbieten . Nur dürfen wir
bei gleicher Arbeitsmethode nicht teurer als andere Völker arbeiten .
Würde dies der Fall sein , dann sind wir nicht nur bon dem miS -

wärtigen Meftoeschöft abgeschlossen , sondern wir würden im

eigenen Lande von der Weltkonkurrcnz bekämpft werden und

unseren eigenen inländischen Martt verlieren . Valuta und TranS «

portvcrhältwisse körnion die Wirkung beeinslussen , aber auf die

Dauer nicht aufheben .
Somit ergibt sich, daß hohe Arbeitslöhne die grundlegende

Möo. lick ?eit der Vermehrung der Produktion und damit de » Fort -
bestände » unserer wirtschaftlicken Kraft bedeuten , daß aber eine
im Verhältnis zu anderen Staaten übertriebene Steigerung de »

völligen Bankrott zur Folge haben muß .

Eine ZMerbmeguni .
Die „Zeniiolstclle für die Schülervcrtretungcn Groß - Berliiii '

erläßt folgenden Aufruf an die Schüler der höheren Lehranstalten :

Mitschüler , Freunde !

Ein Erlaß des Ministeriums erlaubt es un » endlich , nn »
zusammenzuschließen zu gemeinsamer Arbeit , hat uns die Frei -
beit des Morles und die Möglichkeit der Einwirkung auf die
Schule wenn auch vorläufig keine anordnend « oder gesetz -
gebende Befugnis — gegeben . Laßt uns daS Vertrauen recht -
fertigen , das uns hiermit entgegengebracht wird . Wir wissen
es wohl , daß jedes Recht im lieferen Sinn eine Pflicht ist
In manchen Köpfen aber , die die Jugend in ihrem wahren Wesen
nicht kennen » haben sich sonderbare Vorstellungen festgesetzt
Ihnen und uns zur Ausklärung diene da ? Folgende :

Was wir nicht wollen !

Wir wollen nicht Lehrer absetzen .
Wir wollen nicht Arbeitsfreiheit .
Wu wollen nicht den Schulbetrieb irgendwie stören .
Wir wollen nicht Studentensitten und - Unsitten nachahme »
Wir wollen nicht mehr lügen müssen .
Wir wollen nicht die Politik in die Schule hineintragcn .
Wir wollen nicht uns als Erwachsene aufspielen .

Was wir wollen !

Wir wollen jung sein dürfen .
Wir wollen ehrlich sein dürfen .
Wir wollen gehört werden in unseren Angelegenheiten .

Wir imwen eine Schule , In der wir uns wohl fühlen , üf <

unserer Jugend wahren Jnba . ' t gibt .
Wir wollen von den Lehrern nicht nur unterrichtet , sonderst

geführt w. rden .
Wi wollen Vertrauen im Verkehr zwischen Lehrern und

Schülern .
Wir wollen un » gegenseitig helfen dürfen , Menschen zst

tverden .
Wir wollen in neuen Lebensformen hoffnungsfroh der Ziza

kunft entgegengehen .
Das alles kann . Liite erreicht werden .

Mitichüler , Freunde schließt euch mit unS zusammen . Von
jeder Schule sendet drei Adressen schriftlich an die „Zentralstelle
für die Schülervertretungen Groß - BerlinS " : „ Freundschaft Groß -
Berlin " . PallaSsträße 19.

Ihr werdet dann weiteres von un § hören . In den Weih »
nachtSferien noch muß der Zusammenschluß zustande kommen .

Herderschnle , Sophien - Gvmnasium , Simens - Oberrealschnle ,
Leibniz - Oberrealschule , Kaiserin - Augusta - Gymnasium , Schiller -
Realgymnasium , Kaiser - Friedrick - Schule , Lessing - Gymnasinm .

Vertreten durch einzelne unbeauftraate Schüler .

Die Schüler der höheren Lehranstalten Berlins stellen sich

mit diesem Aufruf freudig auf den Baden der Verfügung

betreffend Schulgemeinden und Schülerräte .

Sie bekunden , daß sie die Befugnisse , die ihnen der Erlaß zu »

gesteht , auszunutzen gedenken , ohne sich durch reaktionäre Schul -

grei ' e beirren zu lassen . Sie geben aber auch zu erkennen , daß

sie die Grenzen sehen , die der Erlaß ihrem Eingreifen in den

Schulbetrieb setzt . Diese Klarheit wirkt ebenso sympathisch wie

die Frische , mit der die Schüler sich für ihr neues und doch schon

gefährdete » Recht einsetzen . Sie werden uns bei ihren Be -

strebungen stet » auf ihrer Seite finden .
Di « Gelegenheit aber möchten wir benutzen , um daran zu

erinnern , daß auch in der Volksschule sehr wichtige , ja noch weit

wichtigere Reformen notwendig sind . Wir würden gern recht bald

hier den Hebel recht nachdrücklich angesetzt sehen .

Deutschlands Berluste im Wellkrieg .
In Ergänzung der bisherigen Mitteilung über die

. Höhe der deutschen Verluste im Weltkrieg , können die „ Vok ,
Perl . Nachrichten " über die Gesamtziffer der deutschen Ver .

luste bis zum Ll) . November 1918 die folgenden Zahlen mit «

teilen :
1600 000 Tote .

203 000 Vermißte ,
618 000 Gefangene ,

4 064 000 Verwundete ,

6 490 000 Gesamtverlust .

Die Zahlen sprechen für sich . Das geflossene Blut kommet

über diejenigen , denen die Verantwortung für diesen Krie�
zufällt .

Bow Warschauer Ssldakenral .

Zu den Beschuldigungen der rechtsstebenden Blätter sz. B.

„ TSgl . Rundschau " ) geaen einzelne Mitglieder de » SoldatenrateZ
Warschau teilt dessen LiquidierungSkommission mit : Für alle vom
Soldatenrat Warschau vorgenommenen Anordnungen und Ab -

machungen tragen nicht einzelne Mitglieder sz. B- die in der „ Tägl .
Rundschau " mit Namen genannten ) die Verantwortung , sondern
die Gesamt beit de ? engeren AuSftliusseS deS SeldatenrateS .
Eine ausführliche Darstellung der Verhältnisse und eine Begrün -
dung aller Maßnahmen wird der zuständigen Stelle nach Er »

ledigung aller Arbeiten zugehen .

Aus dem ßulkusminislerium .
Der Kultusminister H a e n i s ch hat für die Durchführung

de ? Religionserlasses eine Anweisung erlassen , in der hervorge -
hoben wird , daß der Zweck des Erlasses die Befreiung von jedem
Gewissenszwang ist . Es soll kein antireligiöser Druck ausgeübt
und auf die religiösen Empftndungen der Eltern und Kinder jede

Rücksicht genommen werben . CchulweihnachtZfeiern sind nicht ver -

boten . Den Behörden und Lehrern wird zur Pflicht gemacht ,

Reibungen gleich welcher Art zu vermeiden .

Elsatz ' tskhrlnsteu
be! deu VaffeustiWandsverhanhlunksen .

Der WaffensiissstandSverttag bestimmt , daß Privatpersonen ,
die während deS Krieges <niS irgend einem Grunde au » Eftaß -
Lothringen entfernt werden sind , sofort dorthin entlassen werden

müssen . Die Durchführung dieser Maßregel ist binnen 14 Tagen
zu erwarten , so daß Ende de » Monats alle nach Alt - Deutschland
überführten Elsaß - Lothringcr in der Heimat zurückzuerwarten sind .

Gegen die Verhaftung ordnungsmäßig entlassener Reserve »
offtziere in Elsaß - Lothringen wurde Protest eingelegt .

Teilweise Freigabe der deutschen Seefischerei .
verlin » 17. Dezember . Neben den in Trier gegebenen Zu -

sagen dcS Admirals Neuyß in bczug auf die deutsckze Hochsee¬

fischerei liegt nunmehr die Erklärung des Admirals Browning

vor , daß die Fischerei in der deutschen Bucht innerhalb der Linie

HsrnS - Riff , HornZ - Rifi - Feuerschiff , Helgoland , Borkum - Riff -

Feuerschisf , WefteremS - AnsteurrnugSboj « , Mündung der EmS , ge -
stattet sei , vorausgesetzt , daß das Mincnsuckcn dadurch nicht heein -

trächtigf würde . Demnach kann schon jetzt ein Teil der deutschen

Fischdampfer die Fischerei in den obengenannten Gebieten

aufnehmen , während ein anderer Teil der Fischdampfer für
Minensucharbeiten reserviert werden muß . Die Freigabe weiteren
Gebietes für die Fischerei wird selbstverständlich weiter betrieben

werden .

Das endZültige Wah' ergebnis in BMe ibm .
Neu- Strelitz , 17. Dezember . Nach der heute erfolgten a m t -

lichen Feststellung der Wahlergebnisse in Neu -

Strelitz und Neu - Brandenburg sind in Neu- Ttrelitz gewählt : Neun

Vereinigte Liberale und neun Sozialdemokraten , in Neu - Branden -

bürg sech » Vereinigte Liberal - . >wei Hawdwerkerbnnh und ein
Bauernbund . Da » amtliche Wahlergebnis aus dem Fürstentum
Ratzeburg ist infolge von Fcrasprcchjtörunaen zur Zc . t noch nicht
hier eingetroffen . Nach den nichtamtlich bekannt gewordenen
Zahlen sind dort gewählt drei Vereinigte Liberale und drei Sozial .
demokraten , so daß insgesamt in dem verfassunggeben -
den Landtage , der am 19 . Dezember zusammentritt , 21
Vertreter der bürgerlichen Parteien und 21
Sozialdemokraten sitzen .

�Verantwortlicher Redakteur : Dr . S. R- st icplii , Berlin Wilmetsdorf .
j Druck der LinSendruckerei und BerlapegeleUschaft w. h, H,

Echilfbauerdamm IS .



Theater und
Versniisuren .

Voihslhiie . Theater
am Bniotvplatz .

Dlrck ' ion Fried . Knys- Ier .
7\ Uhr : Komödie der Liebe .
Donn. 7» Uhr De» Kirsch ctrten .

Opernhaus
T\ Uhr : Salome .

Schauspiele
TS Uhr : Heimat .

Dlrektic r Max Rainh - it

Deutsches Theate .
f Uhr. Oll lu Lft' il ttitiml Ig(er Instirill .

Knnunersplele
7 Uhr : Der >olin ,

Kleinas SchausülelhaDs
Fa�anenstr I Port . 5

HUhr Frflhllngs Erwichen .
Dir. : C. Meinhard —�R. ilernane »

The » t « r i. d >

Köniffarfit�er Str .
8 Uhr Nusik .

Komödienhans .
�chtffbanerd . 2S. a . d. N Wilhelmifr .

s uhr : Die tanzende Nymphe.
Berliner Theater

JhV Sterne die wieder lenfhten
8VUhr : Llsl ' s MBrchenre ' se ,

Lessinö - Thenter .
Direktion : Victor Barnowsky

7k Uhr ; Der Schfinfer .
Donn. ; Per Schöpfer .
freit «*: Peer Oynt ,

Deutsches Künstler-Theater.
Heute und foleende Taie 7' ' . Uhr :

Nachtbeleiichiune .

Trlanon - lheater .
Bht frledrichslr . Ztr. 49' 7. ?ZSt.

74 uhr . Oer xnts Ruf .
_ Von Hermann Sndermann .

Centrai - I heater .

T�DJeRosevonSfoniliMl
Deutsehes Opernhans Charlottonb .

vhr : Die Husenolten .
Prltilrlcn - WIlheiuntidL Theiter .

74 Uhr ; Hannerl .
Das Dreimüderlhaus .

. _ II. Tel' .

Heines Theater .

Freie Knechte .8 Uhr ;

Hoiniarlie ( », »«*.
7k Sdiwürzwßldniöilßl .Uhr :

lyllNIS | >leltlAUS .

t«/ . uhr : Die spanische fliege .
Metropol - Theater .

7 " u . n BIß Faschingsfee .
Mßiißs OperßüßnDiius .

74 uJie Glocken von Gornivilla
34 Uhr : Das Olflcksmadel .

Palast - Theater .

. Der Mikado mit Ciaire Dax .
Ä Uhr : Der Struwelpeter .

Kesldenz - 1 heater .

74 uhr : Friedensverhandlungen
lehitler - Tn. nter Cii«ri »ti «D>' iu | .

n uh, ; Der slßpßntß Tag.
I halla - j heater .

34 Uhr ; Rotkäppchen .

74 Uhr - Polnische Wirtschaft .
Iheattr « a HoiiencortpiaB .

34 Uhr : Frau Holle .

» Uhr : £ ¥3 .
Theater des Westens .

74 uhr : Dlß lustigß U/itu/ß
« Uhr : Aschenbrödel .

Walmer - Tlieater .
34 Uhr : Oer Mürchenwald .
74 uhr ; Grat Haiienictus .
Bbd. . Stt . 34 Uhr : vir mrchtnwtl «.

Kose - I heater .
OasUp ( Lfriedr . Wilhelmit . The«l .
74Ubr ; OasUreimäderihaus .

Walhalla - 1 heater
74 Uhr : Auetist der Starke .
84 Uhr : Hänsel und Oretel .

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Tägl . %8 Uhr ;

Das Sakrigc Volksstück

DiegDldeneurücke
Vorher : Entkliuix « Epui «: Utos

Somit «* nachmitt «* 34 Uhr :
Friede ouf hrden .

APOLLO
Theater

Dir . JAMES KLEIN
Allabendlich 74 Uhr,

Sonntaxs 3 und 7, Uhr

Die Welt getiMer !
SutaSAwlaadl Ladt Elattnar
fram B' neh {- r . ü SerkmaiiD

Frama Elanki
NADCHURA S Elctanton
ROSTON ' S Affenmensch

Traney « Blumenkorso
usw .

SeiotaKS 3' / . lud. Erwachsene
I Kind frei :

Anfang V- 8 Uhr .

Sotort

! I . Mar!

Uuftlpiei
Mellta Pairl , Lee Paukert .
Herbert FaulmUller , K, Dreher

U. T 3tolleiihorlala ( |

Zeilchen Gebert 2. im

( Henriette Jacoby )
Reo « : R. Oswald

Mv�y
Die Bettelgräfin

U T e »01 » kern U. f attimctrnoocfftfir

Söhne des Vo ' ke »
Oer sorinfi�ischa Moniim- ntalfilm ton
Sophus IVlichaeil » und OioOtnen

°"i Gunnsr To siaes
Liii Jacobscn

U. T vlexanderpiav U. T wesnbergSwea

Das Taoabach einer Vüriorecen
Rrlt «: lt . Oswald

Oauviroiic Erna Morana
Rvn oM Sc iufij«l, Weig. iH tüL Koaiai V«t«t

ZM o 35 2� fc - iS

IIBMÄiY POMTBM
w Sie blaua Laterne

13r » i tte W o ein e 1

Karrirmer » ■ LicHtspiele

RSdKTZ Bassermann
Eis « Bassermann / Käthe Haa & k

Im iichauipiett

r /

Lorenzo Bughsrdt ( Uf

87 '

�DEbo" - Oebandlungsstelle
für Marn leiden .

Aemlicher Leiter : Ssnitätsrat Dr. Wolff .
Bortin , Btilowstr . 12, part . CewShrla Heuerfindung ( D. R. P. ),

Tel. : LUtzow 9604. SpUl » erfahren zur Beseitl *un* von

Sprechst 12-2, 6-8, Sonntacs 11-1. Au » » ( U« « . n u. chron . Katarrhon .

Prospekte .

- - -

—

Granit
Feuerzeuge

bedeuten eine

Llchtsnieie

Gr. Frankfurter Sir . SS
na der Andreas itraüe .

Bis Donncjsfag :

Dlß ölonösn Mföels
vom Lindgnnof .

Lotte - Neumann .

Friedrich Ze ' . nik
Im Scbousplei

Der eiserne Ring .
Anfsug * Uhr.

Cabsret Tivoli
Frankfurter Allee 287
Inh. ; Rieh. Dahinter

TflzUcH : -
Anfang 5 Uhr SpezTilitÄten u.
Car ! [ . ansrer . Sprecher d. Volkes

Mit des Geistes vväffen
Will Ich Schlachten schlagen
Und das Ff - elhelubanner
Durch die Lande tragen .

ZßitungsaustJgßrlniißn
Verlan *!

PreuB . LIchtenberd . TaiderferSlr . >

Der

Revolution
auf dem Feaerzcagmarktl

Dauerh i, preiswerte * tnd elegantes Str . - >
und Schlag - Feuerzeug !

ea- 14 Tage Bsnzln haltend !
Ersatzteile leicht auswechselbar .

10 Muster ge en Voreinsendung von
M. 20 . — franko .

„IIIPEÜÄTOR"
KelülIuarenlQbrlk

Bßriln S\ V 88,
ÄißXDntirlnßnsfraEe 105.

Soeben erschien in unserm Verlage :

W . Uilanof ? ( Lenin )
Staat und Revo ! ytion .

Die Lehre des Marxismus vora Staat nnd die Aufgaben
des Proletar ats In der Revolution .

PrSsIdent der russischen S- >w! etrepub ! ik entwickelt In diesefl
Buche die ausfQhr ' ich « theoretische Re/ Ündung iür die

• Diktatur des Proletariat s .
Preis 2 Mark . — Bestellungen erbittet
Verlag der Lichttttrah en

Julian Borchard , ßerlin - Lichterfeide . Hedwigstraße I.

Marke
Q r a n 1 1

D- R. W. Z.

PAUL C ASS1RER VERLAG

SoUallatische Schritten

zur Revolution

EDUARD BERNSTEIN
Staatenbund oder Völkerbund .

Preis 1 . 50 Mark .

Die Diagnose der Weltkrankhe ' t und dal

Rezept zu dauernder Gesundung .

WüZM
MoSorett

Ab I. Dezember

Neue Direktion e Neues Pr ogramm

Ganz renoviert

f Anfang 5 t/Ar j
l Sonnfag 4 Uhr J

Qyigyi ' Konzerte
2 Elalriiiapreisi : 1. 30 M. t 2,60 M,

Vorzügliche Küche

Ungeahnte Erwerbs - Ho�lichReiten
bietet die nächste Zukunft Eine tiefflrelfende Änderung unsere »
gesamten Wirtschaftsiebens , ein gewaltiger Aufschwung unsere ,
Industrie und des Handels steht bevor, und es werden überel

gescHtilte RrfLfte gesticHt
sein. Angehörlfl « t . chnlJch . r Btruf . und Handwark . f soUer
nicht versHum. B, ihre KenntnissS und F. rllgktiien der kommender
Zeh anzupassen , um teilzunehmen an den wirtsch . hllchen Erfolgen
die n. turgomafl das Ergebnis des gowsltig . n Ringens sein müss . n
Des beste Mittel, r . tch und griinaiich ohn« Lehrer, durch elnfech . r
Selbstunten rieht eine grundliche Ausbildung In technischen Wissen-
sehehen zu erwerben , sind dl» technischen Eelbstunlerrichlsw . rk »
„System Karnack - HacMeld " . /u I ? 0S starke Brosch . kostentoe
Bonness & Hachfeld , RUsdam . Postfach

Shne ? *arjkl|

Torten , Makronen und Getränke . •

Weltbekannt und anerkannt

ist der Vervlelfältigungs - Apparat

SehapirograpL
U/ißüßr mltßchtßn Glyzerin - Rollen Jßfßrlior !

Tadellos scharfe Abzüge von Handschrift . Maschinen¬
schrift oder Zeichnung . Einfachste und praktischste
Handhabung . Billigster und bester Verviellaltiguags -

Apparat

Man verlange kostenfrei Prospekt und Druckproben .

A. Schapiro , Berlin c ,
Stralauer Straße 56 .

Hälel Coim1
Im Osten Gr . Frankfurter ST . 58

( 5 Atinuten vom Alexanderolatz )

im Norden ; Badstrasse 47 - 48

Elölisl aU( Kredit i MMMMWji in MMt
Olli ' Vtttttkt Hjp' VeAuza W j fr-«r gjprfrt. rf 4.0»« 1 « OKatrm�lnhe eirr hir Slhofmiftp J5

SN jedermann .
Geringste Anzahlung , kleinste Abzahlung .

Spezialität :

Moilerne Wolinungseiniicliiung
schon �kSF 500 Anzahlung .
Emzeine niöbel , farbip « Ksiuhen .
Riesen - Auswuhl — Billigste Preis »

Sehr ku I ant . Redl n iru neen
und erödt « Rflcksicntnanme .

Lieferung ; frei haus .
— — Liefere auch nach auswärts . — —

Kr essanlellte und SparkasaenbOcher
nehme grern als Anzahlcng ;

Sonntag ; 9 —10 12 o treöffn t

Ter Berka f von R P und Marmelade aus die ftbichmtti 81
und 83 der Aiod - BerUner Ledenemilielkaite wild so. itiesrdt .

itOU » /ramm Braupen gelanuen von Ende nächster Woche ab
ans die »dschiitUe «4 uuo vS der allgemeuieu Ledendmitietlarte » um
Lerlanl .

LMi Gramm yarzer - kkäse oder 1?S Gramm volnücher
Liptauer »nie weiden vi » etiiichlterllch Mittwoch nächster Woche an
die im Be,, tl der S. , 12 und 13. BroUommijstos «tnzetragenen
«utterfunden v. ' tteilt .

Äu| den Äbichmtt Ii der Lebenämmellatte fflr Jnqendllche lännen
bei jedem GemNiehaudter >« Ii Pfund We. linachtsöp, «! entnommen
weiden .

liart - ffelversoigunft . Die Wochenmenge lär die lausend « Woche
ist diS Tonnerdtag , den lg . Tezemver 1S. S zn e>. tneg»ien.

ä ' M im I

MilitSr - EisendAhn - Virektion ßre t - Lilowsk sucht sofort gegen
hohen Stundenlohn , TVneriings - und Familienzulagen :

340 Lokomotivheizer oad «putzer , 200 Kohlcnlader .
320 Werkslät cnarbeitT , 70 Magazlnarbe . ter , 66 Kesselwärter ,
60 Schmiede , 350 Schlosser , 50 Maurer , 130 Tischler , 20 Klempner ,
260 Bremser . 130 Rangierer , 60 Weichensteller

Ferner werden Lta « Ue sonbaimbeamte außer Dienst und j
Angehörige au ge. ö tcr r isenbahnfurmationen gegen hohe Bezüge
im besetzten Osten be<chftftlct ! ,

Meldungen unt nähere Auskunft bei der Linienkommandantur |
Stett ». LinaeuÄtraBc 19 20. Zimmer 43. ' I

40 Ä Stück

Keifeii - Msr - 9ta
mit Leuchtblatt , Radinmpunkten n. Zeigern mit Sekunde

» Mek - vis 7 . 5V T aLÄ
Während de« ganzen Kriege . mii ' ioneDlach bcslci - - bewährt

Relcbe Auswanl In Herren - Armband -
und Damen - Uhren .

. Deutschlands Uhren - Manufaktur

Leo Fra�k , bSihSÄ .
Auf Eingang acuten , da VerveechsJun . MCü möglich !

Sonntar vor Weihnachten » ©öffnet .

mit echtem

Fliedens - BautscliuK
schSne . aatOrllche Tatbe bei b jä ' 1�81 Kfiltf . IldlSF DüiUvt
Zahnziehen mit örtlich . BetSubuntc nach bewährtf1

Methode bei Bestellune von Qebssen gratD1

SpezMiltüt: Zfihne ohne Gsumsnl
Echte Ooldltroncn von 20 Mark an .
& gr Keine Luxuspreise . - MW
Persönliche lachmännliche Mund -
Untersuchung und Rat kostenlos .

Zahnpraxis
Snnzigßr Sfrnssß 1

Ecke Schönhauser Allee , Eingang Denzlgor Straße .

Sprechstunden von 9—12» 2—7. Sonntags unJ Feicitags 9—12.

In den letzten 3 Jahren tther

23350 Gebisse zur VQ iat < n Zu -

: : friedenheit getieSert . : :

Hatvani

w ' i ' ; ; AMMH ! � �- V

An das nächste Postamt schicken .

Bestellschein .
? ch abonniere Hiermit auf die täglich 2 w« 1

erscheinende Zeitung

„ Die Freiheit "
zum Mona «preise von M? . 2 . — und wünsche freie

Zuste ung ins Äous . Die im laufenden Mona !

dere ts erschienenen Nummern b tte ich mir gegen

«ine Sottdergebühr von 10 P > g . nachzuliefern .

Nam « :

Wohnort !

Straße :

An das Postamt :
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Der Reichskongreß der A. - md S. - Rste .
Zweiter Tag .

I, Draß - Remscheid ( feine Rede fortsetzend ) : Wie stellt sich der
' «t der Bolksbeauftrapten zur Gegc ' revolution ? Man ließ die
Wziere angeblich auf ihnen Posten , um den Rückmarsch der
£CuPt« ordnungsgemäß zu leiten . Si « haben aber die A. - und
v. - Räte aufgelöst , ihre Fahnen verbrannt und ihre Flugblatt -
■ttbreiter verprügelt . Unter dem Schlagwort de « Bolschewismus
�t man nicht nur von den Bürgerlichen , fondern auch von den
?ichi5 soziali sten die Truppen aufgehetzt . Was haben die Volks -
wnistragien gegen die reaktionären Generäle getan ?

�ichtSl Es liegt System in der Sache ! An Hand von bekannten

�sedlen usw . weist Redner auf das gegenrevolutionärc Treiben
°°n Generälen hin Warum hat man nur einen und nicht alle
� « neräle der Konterrevolution abgesetzt .

Ein Geheimbefehl
* * A. O. ft . 19 verfügt auf Weifung der Heeresgruppe B, daß
' "ä jedem Korps möglichst ein « aktive Division mit akiiveu Ossi -
i ' lwei! herausgezogen wird , die über die Demobilmachuny hinaus

�stehen bleiben soll . Sie soll reichlich mit Nahkampfmitteln aus -

prustet wcrÄen , desgleichen mil Maschinengewehren . Man sollt «
Mannschaften sagen , daß ste gegen Plünderer und wegen der

Wischen Situation in der Heimat immer bei der Hand und
« mpsbereit sein sollen . ( Lebhaftes Hört ! hört ! ) . Was haben die
�olks�austragten da - u getan ? CStürmisther Beifall . )

Unter ungeheurem Beifall wird beschlossen , Braß weitere
Minuten Redezeit zu gewähren .

- Vraß ( fortfahrend ) : Hier ist der rechte Ort , die Frage zu
�antworten , was haben die VolkSbeauf ! rqiten gegen die Konter -

Solution getan ? Wir haben durch abgelauschte Telephon »
spräche festgestellt , daß sich die I n d u st r i e b a r o n e im

festen schon darüber unterhalten , an welchein Tage in diesem
jenem Orte die A. - und S - Räte abgesetzt werden

Men . Wer regiert hier ? Oberste Heeresleitung oder der Rat

� Volksbcauftrag ' cn ? Wir werden den Beweis erbringen , daß
gcgenrcvolutionären Maßnahmen im

festen mit den Schlotbaronen getroffen worden
w>d. Es ist ferner klar , daß die Besetzung der neutralen Zone
°>lrch Feinde auf deutschen Vorschlag in den Vertrag
str Verlängerung des WasienstillstandeS aufgenommen worden
' ?• ( Lebh . Hör ! ! Hört ! ) Glauben Sie , daß der Putsch vom

Dezember nicht mit all diesen Dingen im Zusammenhang
Wir fassen unsere Forderung dahin zusammen : Ent -

Öffnung der Gegenrevolution und Bildung einer Roten Garde .

bestall 6ei den LinkSradikalen . )
Wegemann ( VollzugSrat ) : Der Redner bespricht die Vor -
je , die zu dem Putsch am S. Dezember geführt baben . Er

, ?ki>ert ein Einschreiten gegen die Schmutzplakatc an den Litfaß -
�Icn, welche die Tötung Liebknechts forderten . Wir brauchen

Gesetz , das geoenrevolutionäre Vutsche unmöglich macht !
schig� mit den Worten : Wir müssen mit den Mehrheit « -

�äialisten mitmachen , und wenn ' hre Macht unterhöhlt ist ,
�rden wir an ihre Stelle treten . ( Be' sall . )
. Volksbeanftragter Landsberg : Ein solches Gesetz ist unmöglich ,
?J>n weder Revolutionäre , roch Gegenrcvolutionäre pflegen vor -

f die Behörden von ihrem Vorhaben in Kenntnis zu setzen .
' eiterkeit . ) Wir geben uns über die gegen revolutionären Stcö -

igen keiner Täuschung bin . Nur darf man nicht gleich neevös
rden . ( Sehr richiig ! ) Wir sind allen Gerüchten nachgegangen ,

�r es hat sich z. B. nicht bestätigt , daß General Sixtv . Arnim
»" «n acgcnrevolutionären Erlaß herausgegeben hat . General
Gerhard ist von seinem Posten entfernt worden ,
Nir können wir nicht tun . <Schr richtig ! ) Den verlesenen G e .

' m e r l a ß haben wir sofort dem Kriegsministerium über -

�csen. Wir stehen seinelwegen noch in ernsten P e r h a n' d -

�vgen mit der Obersten Heeresleitung . ( Hört !
vort ! ) Was sollen wir weiter tun ? ( Zuruf : Totschießen ! ! Aber

zsjt müssen wir doch einmal einen Tatbestand haben . Wenn ein

�tbestand feststeht , gehen wir gegen alle gegenrevolutionären

Rechenschaften schonungslos und rücksichtslos vor . ( Beifall . ) Wir

Wurden ja sonst den Ast absägen , auf dem wir selber sitzen , und

Räu haben wir nicht die geringste Lust . Im übrigen kann ich
Meilen , daß der Kriegs minister gestern seinen Ab -
tch i e d eingereicht hat . ( Bereinzelier Deisall . )
, . Nun zu R i ch a r d M ü l l e r . Er bat erklärt , nicht objektiv
W zu wollen . Ich hatte mich ja auf verschiedenes gefaxt gemacht .

»Rr er hat alle Erwartungen übertroffen . ( Sehr richtig ! ) Sein

Rricht mar ein « einzige Anklage gegen den Rat der VolkSbeauf -
legten . Wenn jemand so wenig objektiv sein kann , sollte er lieber
"se Erstattung eines Berichtes ablehnen . ( Sehr richtig ! ) Der Be .
Nt des VollzugSrats hat den Tatsachen direkt in » Gesicht ae -
N' agen . David hat nicht nur nicht den Auftrag erhalten , vi ?
?kchive des Auswärtigen Amts durchzusehen , sondern er hat selbst
JRum gebeten , damit nicht betraut zu werden , hat also so korrekt
JK möglich gehandelt . Ebenso falsch ist die Darstellung Richard
Merz über den Fall Lorenz . Mit besonderer Schärfe hat sich
Kuller gegen den Vorwurf gewehrt , daß der Berliner VollzugSrat
L"1« Diktatur erstrebe . Wenn eine solche Auffassung im Reich be -

ig ist Richard Müller daran nicht unschuldig . Gerade er hat
? öfseutlichcr Versammlung erklärt , der Rat der VolkSbeauf -

RWen sei vom VollzugSrat eingesetzt worden und könne jederzeit
Angejagt werden ) wenn eS dem VollzugSrat passe . lHörtl Hört ! )

' Rr so vorgeht , kann sich über den Vorwurf der Diktatur nicht
Rudern . ( Sehr richtig ! > Fast jeder Tag brachte Konflikte , und

Rb in den letzten Tagen schon nach Ausschreibung dieses Kon .

Rss?S ist vom VollzugSrat der Antrag gestellt worden , den Volks -

fRuftrng ' xn Ebert von seinem Platze zu entfernen . ( Hört !

Rrtl und große Unruhe . ) Müllers Verdienst ist eS nicht , wenn

K Antrag abaclehnt worden ist . Wenn der Berliner VollzugSrat

p. gegen den Verdacht schützen wollte , eine Tiktalur für da , ganze

gRch errich : cn zu wollen , dann mußte er am ersten Tage nach der

Solution diesen Kongreß einberufen . ( Stürm . Zustimmung . )
Rr haben fortgesetzt darauf gedrängt , schon in den allerersten

Mn . ( Hört ! Hört ! ) ES könnten noch zahlreiche Beispiele für

RSgriffe und Ücbergrisf « des VollzugSrat « » angeführt wer .

Ich erwähn « die Festnahme der Großindustriellen .
r;' völlio unbegründet war . ( Zurufe : Ra ! Na ! ) Hoffent -
C5 ' st Ihr Material besser al » da » Material de , VollzugSrat « ? .

liM einmal bat die fraglich - Zusammenkunft überhaupt nicht
_ _ _ _ _ _ _ _• . ..i. � »»»' g- sundcn . dann war der Denunziant me 5dellncr in Dort -

,,R!> und schließlich hat er gestanden , daß «r sich die Beschuldi -

Men an » seinen schmutzigen Fingern gesogen hat . Gewiß

"R' e der A. . und S . - Rat in Mülheim da , Re/st . wenn Gcsichr

» Verzuge war , die Leute festzunehmen . Aber wie kommt der

M' ner VollzugSrat dazu , diese Dortmunder Sache zu unter -

fö " ? ( Sehr richtig ! ) Da » steht mraendS geschrieben und der

JAtsstemt kommt in » Wanken , wenn jeder machen kann , wa » er

v, ? ( Zurufe : Wir sind in der Revolution ! ) Muller hat sich

scharf gegen den Reichsschatzsekretär Schiffer gewendet .
ANier hat in seiner R- ' de gegen die Arbeiter - und Soldaten -

„ R kein Wort gesagt . Er hat nur erklärt , daß letzt von ver -

n?RortIichen und unverantwortlichen Stellen� sehr mel
�

ausgegeben würde . ( Aurut : Da » - enugtl ) Srnd

Ihnen denn nicht Fälle bekannt , wo tatsächlich viel
Geld ausgegeben worden ist ? Man kann es einem
ReichSschatsekretär doch nicht übel nehmen , wenn er auf Spar -
samkeit siedt . lSebr richtig ! ) Die Arbeiter - und Soldatenräte
sind von bestem Willen erfüllt und arbeiten teilweise recht
geschickt . Ich erwähne als Vorbild den Magdeburger
Arbeiter - und Soldatenrat , der in drei
Wochen ganze 6099 Mark ausgegeben und dem Reiche
Millionen , vertc erspart hat . ( Beifall . ) Ueberall muß
genaueste Rechnung gelegt werden . Wenn aber Müller
sich darüber beschwert hat , daß wir dem VollzugSrat keine Zah -
lungen angewiesen haben , so war das Unrecht . Der VollzugSrat
batte nnS einen Etat vorge ' egt , aus dem niemand klug wurde
Jetzt ist mitgeteilt worden , daß im ganzen etwa 699 990 Mark
ausgegeben worden find . Am 11. Dezember aber wurden von
un » fast 999 999 Mark verlangt . Der Rat der Volksbeauftragten
hat einmütig die geforderte Anweisung abgelehnt und um einen
klaren Etat ersucht . Der uns vorgelegte Etat enthielt für
45 VollzugsratSmitglieder eine tägliche Entschädigung von je
69 Mark , für zwei Vertrauensleute ebenfalls von je 69 Mark ,
für 48 Vertrauensleute von je 49 Mark , für 42 5hrriere von je
40 Mark und für 48 Kuriere von ie 89 Mark . 27 Stcnotypisten
erhalten je 26 Mark und l8S Stenotvvisten 16 Mark . Wir wissen
bis heute nicht , was diese Vertrauensleute und Kuriere zu tun
haben . Wir haben das Kontrollrecht des VollzuaSrateS niemals
bestritlen , aber et kontrolliere unS . nicht die einzelnen Behörden .
Entweder man hat Vertrauen zu einer Regierung »der man hat
e» nicht und dann fetzt man sie nicht ein . Was haben wir aber
alles erlebt ? Der 63 er Ausschuß bat beim ReichSmarineamt
eine Kontrolltätigkeit entfaltet , die jedes Arbeiten so gut wie
unmöglich gemacht hat , sogar dr . S Verhandeln mit der Waffen -
stillstandskommission . Das ist gewiß kein böser Wille , aber ei
liegt in den Verhältnissen begründet . ( Beifall . ) Deshalb muß
Klarheit geschaffen werden . y

Ledetour erhebt Einspruch dagegen , daß Landsberg über
die Redezeit binauS gesprochen babe . ( Zurus : Er ist Regierung ? -
Mitglied . ) Das Nntertänigkeitsbedürfnis ist wirklich noch stark .
( ■Heiterkeit . ) Schämt Ihr Euch denn gar nicht , daß Ihr sogar
noch hinter dem bürgerlichen Parlamentarismus in England
zurückbleibt . ( Unruhe . ) Aber wenn die Regierung länger sprechen
darf , muh auch der Vollzugsrat länger sprechen . ( Alha - Ruse . )

Vorsitzender Seeger : Das ist selbstverständlich .
Rickelt : Sachlich bat Lcdcbour recht , wenn er für den Voll -

zugSrat die gleiche Redezeit beansprucht . Aber in Wirklichkeit
bat er Unrecht , denn der Kongreß hat ausdrücklich Landsberg
längere Redezeit zugebilligt . Also sollte sich lieber Ledebour
schämen , denn er bat nicht ausgepaßt - ( Heiterer Beifall . )

Volksbeanftragter Ebeet : Wir beanspruchen kein Vorzugs -
recht . Landsberg konnte für die Mtteilungen . die er zu machen
batte . mit den 19 Minuten nicht auskommen . Deshalb wurde
die Redezeit verlängert . Ich schlage vor . auch einem Mitglied «
de » VollzugSrateS dieselbe Redezeit wie Landsbera zu gewähren .
es aber im übrigen sowohl für unS wje für den VollzugSrat bei
den Bestimmungen der Geschäftsordnung zu belassen . ( Lebh . all -
gemeiner Beifall . )

Volksbeauftrafsier Barth : Ich muß leider erklären , daß ich
mit dem , wa ? LaradSberg hier zum Teil ausgeführt hat , mich
absolut nicht einverstanden erklären kann . ( Hört ! hört ! )
Ich bin deSbalö der Auffassung , daß . Denn hier Angriffe auf
den Rot der VolkSbeauitragien erhoben werden , und wenn weiter
der Rat der Volksbeau strafen von Ibnen dann bestätigt werden
soll , Klarheit geschaffen werden muß über die Richtlinien für die

zukünftiae Arbeit des VollzugSrateS . Das ist ein « zwingende
Notwendigkeit , urtd wenn von einer Seite in dieser Weise un -
beschränkt in die Debatte eingegriffen worden ist , muß auch die
andere Seite dieses Recht haben .

Der Vorschlag EbertS wird einstimmig angenommen .
( Beifall . )

Auf die Frage de » Vorsitzendem ob jetzt ein Mitglied des
VollzugSrateS da » Wort nebanen wolle , meldet sich

Ledebiur . Er polemisiert « gegen Landsberg . Gerade im

Falle Walz sei er sofort eingeschritten . Die auch nach seiner
Meinung unerhörten Mehrausgaben seien durch eine Anzahl
Soldatenräte , nantentlich von Offizieren , in den ersten
Tagen der Revolution veranlaßt worden , weil sie sinnlos Bureaus
einrichteten und mit dem Geld « um sich geworfen hätten . Diese »
Soldatenräten seien auch die von Limbertz - Essen berichteten Miß -
stände zu verdanken . 69 Mark Dsiiten seien nicht zu hoch . Da ?
Geld habe heute nur die Hälfte seine ? früheren Wertes . Die
VollzugsratSmitglieder seien den ReichStagSmitgliedern gleichzu -
setzen und die ReichStagSdiäten hätten , wenn man sie pro
Sitzung berechnet , ebenfalls in letzter Zeit 69 Mark betragen . Der
VollzugSrat habe auf seinem und des Genossen Obuch Antrag aller -

ding ? die AmtSrntsetzung EbertS gefordert . Der Gründ lag in
den Vorgängen deS blutigen Freitags und der damit zusammen -
hängen de n Nominierung EbertS zum Präsidenten der Republik .
Er selbst Hab « Eberl gesagt : Wenn Sie sich Ihrer Stellimg be -

wüßt gewesen wären , hätten Sie die Soldaden sofort in ihre
Schranken zurücttoeisen müssen . ( Rufe : <>?t er ja geian I) Nein ,
das hat er eben nicht getan ! Zuerst hat Ebert gar nicht geant -
wortet , und erst , als der Soidat zum zweiten Male fragte :
„ Wollen Si « das Amt eine ? Präsidenten der Republik annehmen ,
ja oder nein ? " hat er gesagt : Das ist eine so wichtige Sache , daß
ich sie mir den anderen Volksbeauftragten besprechen muß . darüber

muß da ? Kabinett entscheiden . Auck mir selbst sagte Ebert , als
ich ihn zur Rede stellte : Man kann in solcher Situation nicht
jedes Wort auf die Goldwage legen . Schließlich gab er aber zu ,
daß er die Entscheidung dem Rat der VolkSbeaufttagten über -
antwortet babe . Ledebour fährt fori : Wenn Ebert unfähig ist
und seine Worte nicht wägen kann , so gehört er nicht an seinen
Platz . Der Rat der Volksbeauftragten hat doch sicher kein Recht ,
den Präsidenten zu ernennen , das muß doch Ebert auch wisse ».
Ein Mann wie er , der konterrevolutionären Putschen gegenüber
so wenig Rückgrat zeigt , ist nicht würdig und nicht fähig . Volks -
beauftragter zu sein . ( Teilweiser Beikall , stürmischer Widerspruch
bei der Mehrheit und Rufe : Unerhört ! )

Di « Soldaten sind ja auch nicht beruhigt davongegangen , son -
dern sind nach dem Abgeordnebenhaus gestürmt und haben hier den
VollzugSrat zu verhaften gesucht . Ich sage noch einmal , ein Mann
wie Ebert . der so ausweichend und zweideutig gehandelt hat , ge -
hört nicht an seinen Platz , er ist ein Schandmal für die
Regierung ! Im Saal erhebt sich darauf

ein ungeheurer Tumult .

Di « Radikalen klatschen Beifall , die Mehrheit ist entrüstet und
ruft : Schluß ! Ledebour wiro durch den Lärm minutenlang ver -
hindert , weiterzusprecken .

Vorsitzender Seegec schwingt vergeblich die Glocke . Der Lärm
dauert an . Ein radikaler Matrose ruft in den Saal : Die Ossi -
ziere verlangen Schluß ! was neuen gesteigerten Tumult hervor -
ruft . Der Lärm w rd immer stärker , sobald Ledebour versucht ,
daS Wort von neuem zu ergreifen Schließlich gibt Ledebour
den Kampf <wi und stellt sich hinter der Rednertribüne abseits
im Gonge auf . Parteigenossen bestürmen ihn , nicht ans tzW

Wort zu verzichten . Er versuch : von neuem , zu sprechen , drknHl
aber nicht durch . Endlich gelingt es dem Vorsitzenden , sich Gehör
zu verschaffen .

Vors . Seeger erklärt di « Aeußerung Ledebour » . Ebert sei «in

Schandmal für die Regierung , als ordnunsswidrige , worauf
endlich einigermaßen Ruhe eintritt . Während des ganze «
Zwischenfalles und ' der nachfo ' r - enden Aeutzerungen Ledebour »
war - Ebert nicht im Saal anwesend .

Ledebour wendet sich auch wciterbin scharf gegen die Volk » -
beauftragten und wirft ihnen böswillige Verschleierung gegen »
über dem VollzugSrat « vor . denn si « haben noch in der Nacht
vor der Vereidigung der Truppen in Steglitz diese Vereidigung auf
einer Zusammenkunft verschwiegen . Nur so hat es kommen
können , daß die Vereidigung nicht auf die Verfassung , sondern
auf die sechs Volksbeauftragten erfolgte : Ein SechSmänncr -
lollsg ' ium ist an die Stelle des früheren Monarchen getreten .
( Unruhe . ) Darin liegt eine Begünstigung der Gegenrevolution .
( Unruhe . ) Die bürgerliche Gesellschaft sieht in Ebert und seinen
Freunden die Schutztruppe der Gegenrevolution . ( Zurufe : Ditt -
mann ! ) Auch Dittmann haben wir viel vorzuwerfen . Schon
seit der Mitte von 1916 datiert das Bestreben einiger Vorkämpfer
der Sozialdemolmtie , durch eine Revolution die nichtswürdig «

Verbrechergesellsdjaft zu stürzen . Wie sind wir vechoihnt worden
von Leuten , die jetzt die Früchte der Revolutton genießen ! Der
Entschluß von 1916 verstärkte sich nach dem Januar streik
von 1918 . Nach diesem Streik reiste der Entschluß , wenn « S
noch einmal losginge , dann ganze Arbeit zu machen . Alle Vor ,
bereituiigeil wurden getroffen und besonders haben sich Barth ,
Wegmann , Ecker , Däumig und andere VollzugsratSmitglieder um
die Sache verdient gemocht . Es fragt sich immer nur , wann loS «
geschlagen werden konnte . So baben wir Monat für Monat ge ,
wartet . Al ? der Zusammenbruch an der Westfront erfolgte , hielten
wir die Zeit für gekommen . Wir hatten auch Verbindungen mit
der Front angeknüpft und arbeiteten erfolgreich , denn die Re¬

gierung war ja so gütig gewesen , alle Revolutionäre einzuziehen
und in die Armee zu stecken . Wir wußten , daß ganze Rogimentey
übertreten würden . Nun kamen

die entscheidenden Rovembertage .

Am 2. November fand eine Sitzung de ? RevolutionSkomiteeß
statt , an der auch Haas « , Dittmann und Liebknecht teilnahmen .
Wir beschlossen , am 4. November loszuichlagen , wir wußten , daß
wir uns auf die Trupven verlassen und unS nach kurzem Kampf
der Herrschast über Berlin bemächtigen konnten . Am Abend
vorher sollte noch eine kurze Zusammenkunft der leitenden Ge »

nassen mit Vertretern der Betriebe stattfinden , und in dieser
letzten Sitzung warnten Haas « und Dittmann und sagten , die

Zeit sei noch nicht reif . Sie glaubten eben nickt an den revolu -
tionären Geist der Massen . Es wäre ja kein Wunder gewesen ,
denn der „ Vorwärts " hat bis zum letzten Augenblick die Re -
volution bekämpft . Al « es dann aber soweit war , wurden
Haase und Dittmann in die Regierung berufen . Ich lehne eS
ab , mit politisch kompromittierten Persönlichkeiten eine Regierung
zu bilden . Dittmann hat sich dann immer weiter nach recht ?
entwickelt und seine gestrige Rede war da » letzte Siegen seine »
ZurückweichenS . Mein Urteil über die Scheidemann -
Gruppe aber steht fest : Bis zur Revolution waren sie die
Nutznießer des Belagerungszustande « , nach der
Revolution wurden ste die Nutznießer der Revolution ' �
und noch dem 6. Dezember sind sie die Nutznießer der
Gegenrevolution . ( Lärm und Zischen bei der Mehrheit ,
große Unruhe . )

Dr . Laufteaberg - Hamburg stellt « inen GeschäftSordnungZ -
antrag dahin , daß Wortmeldungen und Anträge für noch nicht
in Angriff genommene Punkte untersagt und die Reden auf di «
LandSmann ' chakten zu verteilen sind .

Gvttfchalk - KvnigSberg beaniragt Streichung der Worte „ und
Anträge " in dem Antrag Lausfenberg .

Der Antrag Lausfenberg wird mit der von Gottschalk
beantragten Streichung angenommen .

Sauber - Münckzen : Der AugSburget Delegierte hat daS Vor -
gehen der bayerischen Soldatenräte unrichtig geschildert . Da ?
Vorgehen ist rein demokratisch . Die Verordnungen können auf -
gehoben werden , wenn e ? nötig ist . Der Landessoldatenrat hat
am 13. d. M. noch daS Aufhören der Befehlsgewalt der Offiziere
und ihre Besetzung durch die Räte beschlossen . Die von Ei Sner
genannten Kompromittierten sitzen noch immer im AuSwär -
tigen Amt . Arbeiten Sie hier ebenso geschlossen wie wir
hier in Bayern , bei un ? gibt et nichts ohne die Räte . Di « Re »
volution bei unS hat EiSner gemacht , als ihren Träger haben
wir ihn an die Spitze gestellt . Wir stehen bereit mit der Re -

gi «rung , di « Gegenrevolution niederzuhalten ; daß sie marschiert ,
ist ohne Zweisei . Redner trägt einige Fälle von konterrevolutw -
nären Uebergriffen von Offizieren vor . Die an der Front ge »
bildeten Soldatenräte sind gegenrevolutionär . ( Widerspr . _ der
Frontvertreter . ) Sie lassen sich von den Offizieren verleiten .
( Erneuter Widerspr . ) Wenn Sie nicht Politik treiben und nich�
überall Kontrolle üben , lassen sie sich das Heft auS der Hand
nehmen und dann ist die bürgerliche Gesellschaft wieder eingesetzt .
Die VolkSbeausiragten stützen sich in weitem Umfange auf die

bürgerliche Gesellschaft und sind dadurch an der gegenrevolutio -
nären Bewegung mitschuldig . Sie müssen entschiedener arbeiten ,
nichts darf ohne die Soldatenräte geschehen . Wenn Sie so
arbeiten , kommen wir vorwärts ! ( Beifall bei den Radikalen . )

ES wird das Braunschwriger Wahlresultat mitgeteilt . ES
erhielten Stimmen : Alldeutsche 13 3W, Demokraten 17 693y
Sozialdemokraten 16 316 , Unabhängige 22 618 . ( Lebh . Beifall . )

Aachmttlaßssihung .
Die Aussprache über die Berichte des VollzugSrats und de »

Rates der VolkSbeausiragten werden fortgesetzt .
Heckert - Ehemnitz teilt mit , daß im Rheinland Arbeiter - und

Soldatenräte schon vor der Besetzung durch den Feind vom VIl . Ar .

meekorpz aufgelöst wurden . Es besteht jetzt eine Nebenregie -
rung Hindendurg , wie es früher eine Ncbcnregiergng
Ludondorff gab . Die Regierung ist viel zu untätig . Ditt -
mann hat nur bei den Regierungssozialisten Beifall gefunden .
VoikSbeauftragten , die noch heute die Politik de ? 4. August für
richtig halten , verdienen unser �Vertrauen nicht . Nicht nur
Ludendorff gehört vor den StaatSgerichtShof , son -
dern alle , die diese Politik unterstützten . Dittmann forderte eine
Einheitsfront gegen die Reaktion . Warum ist ' man vier Jahre
laug mit dem Grafen W e st a r p zusammengegangen ? Wie steht
es mit der Entschädigung der Opfer der �Belagerungszustände ?!
Die Amnestie genügt doch nicht . Wenn wir nicht in allernächster
Zeit die Revolution sichern , ist die Gegenrevolution siegreich . Die
VoikSbeauftragten habe « die Pflicht , gegen diese Bestie mit allen
Mitteln rücksichtslos durchzugreifen . Können sie das nicht , dann
sollen ste vom Platze verschwinden .

Reefe - Saarbrückeil : Die Berliner glauben , sie allein könnten
alles richtig machen . Aber wir sind nicht so dumm , wie die Ber »
liner glauben . Die Mitteilungen über die Gegenrevolution waren
unS nicht neu . Aber man überschätze daS auch nicht , Wir Hahr »
Vertrauen zu den Lollsbeauftragten . "



Ein Schlußantrag wird angenommen . Zu seiner Ver -
hidigung aber erhält noch das Wort

Volksbeauftragter Barth : Ich habe in den lehren Wochen
die Arbeiter überall aufgefondert , nicht zu streiken , weil jeder
Streik jetzt kein Kampf gegen die Unternehmer , wohl aber ein
Kampf gegen die sozialistische Republik ist . Ich habe viel An »
griffe einstecken müssen . Heute ist der Tqr , wo es sich entscheide ,
ob ich im Kabinett bleiben kann oder nicht . Soeben kommt ein
T e I e g r a m m aus dem Osten , wonach unseren Truppen
dort das Gchickfal der napoleonischen Armee droht , weil Letten
und Polen Gcbwierigkeiten machen . Seit Wochen befürworte ich
leider . vergeblich ene Verständigung mit Moskau
u n�d Warschau . Aber gerade Landsberg war es , der aus
Gründen der nationalen Ehre lPfui - Rnfej für die Aufrecht »
erhalwng des Grenzschutzes einnetreten ist . lHört ! hört ! ) Jetzt
erleben wir die Folgen dieser Politik . Vielleicht haben die
Polen nur einen Vorwand gesucht . fSehr r . chiigl bei der

Mehrheit ) � mit nationaler Ehre aber hat das gar nichts zu tun
sOstrceußi ' che Zuruie : Sic kennen den Osten nicht . ) Wenn die
Entente bestimmt , daß dieses oder jene ? Gebiet zu Polen ge¬
hören soll , dann können wir nichts machen , denn wir sind wehr
los . lSehr richtigl ) Wir sollten doch keine Vogel - Strauss
Politik treiben . DeS Prestiges weren darf kein Tropsen Blut
fließen . Nur durch eine Verständigung mit den
Polen sichern wir uns Nahrung , Kohlx und Metalle . Sonst
wird der Zusammenbruch , dem wir dem schurkischen und ver -
brechmschcn Gesindel verdanken , noch schlimmer . Jetzt kommt
zum Grenzschutz im Osten noch der

GrenzschM im Westen .

Der Rat der VolkSbeauftragten hat die sofortfge Demo -
bilisierung angeordnet . Aber was erleben wir ? Am
Sonnabend kommt ein Telegramm der Obersten
Heeresleitung an uns , in dem sie ersucht , da�
. zehn Kilometer hinter der neutralen Zone ein
Grenzschutz bestehen bleibe « und daß die
Bewachungsmannschaften der Soldatenräte
aufgehoben werden sollen . sHört ! Hört ! und Pfuirufe . ) Ich
war einfach sprachlos . Noch sprachloser wurde sch, als in der Kabi »
netissttzung E b e r t und Landsberg erklarten , daß wir unsere
Grenz « nicht schutzlos lassen könnten . lStürm . Hört ! Hört ! b. d.
Minderheit . — Znrnfe : Verräter ! ) Wer vom Grenzstbutz im
Westen spricht , degeht ein Verbrechen am deutschen
Volk , denn dieser Grenzschutz ist eine - Provokation für die
Tntent « . er bringt den ganzen Frieden in Ge ' ahr . Er entspricht
den Wünschen der Leute , die zehnmal lieber den Feind als
den Sozialismus im Lande halben . Wenn die Militär -
autokratie sich uns nicht fügt , dann muß diese ganze Gesellschaft
nicht nur zum Teufel gejagt , sondern inS Kittchen gesteckt werde » .
( Demonstrativer Beifall b. d. Unabhängigen . ) Wir haben sofort

um Aufklärung ersucht , aber bis setzt hat die Oberste . Heeres -
leltung nicht geantwortet . Das schlägt dem Faß den Boden an ».
Wir erklären : Bis hierher und nicht Weiterl lNeuer
demonstr . Beifall b. d. Unabhäng . ) Selbst die alten Geiverkschafts -
Vertreter , die sonst überall den alten Trott weiteraehe «, müssen in
dieser Frage empört sich sagen : Nein , da muß Remedur ge -
schaffen werden . Wie stünden wir vor der Weltgeschichte und
vor unserem eigenen Gewissen da , wenn wir mit tätlicher Sicherheit
unser Volk in da ? grenzenloseste Elend hineinführen wurden .
Die Entente könnte zum Saarrevier noch da ? oherfcklestlckw und
das Ruhrrebier besetzen und damit würde jechiche produktive Tötig -
kelt In Deutschlanid aufhören . Da ist es zwii�end « Pflicht , zu ver -

lange «, daß
mit der Militörkamarilla Schluß

gemacht wird . Rücksichtslos treten die Herrschaften im Westen und
da , wo sie einziehen , gegen die A. » und S . - Rätc auf . Das von
Heckert vorgetragene Telegramm gesteht , daß die Oberste Heere » -
leitung , ohne uns eine Antwort auf unser Telegramm zu schicken ,
einfach da « getan hat , wozu wir ihr erst die Zustimmung geben
sollen . Muß da unsere Geduld nicht ein Ende finden ? ( Sehr
wahr ! )

Wie sieht eS denn in Berlin auS ? Ich bin der Letzte , der
stei allem Mißtrauen gleich ein große » Tamtam macht . Aber
es steht fest , daß hier in Berlin die rücksichtsloseste Militär -
autokratie am Werke ist , sich zu stabilisieren . In allen hier ein -

gezogenen Regimentern sind die S o l d a t e n r ä t e g I a t t a u f -

gehoben worden ( Widerspruch ) mit dem Bemerken , jetzt
gebe eS nur noch Vertrauensräte der Fronitruppen ; die höheren
Offiziere haben Befehle erlassen , die sich in nichts von denen
vor fünf und zwei Jahren unterscheiden . ( Hört ! Hört ! ) Haben
wir da nicht die Pflichi , die Söhne des Volkes nicht Führern
auszuliefern , die sie in der Stunde , wo sie glauben , es
tun zu können , gegen Väter . Mütter und Geschwister führen ?
Soll die Weltgcschich ! « einmal sagen , daß die sozialistische
Republik durch Leichtfertigkeit und Unterlassungssünden das ver¬

schuldet habe , was Wilhelm II . nicht mehr vergönnt war zu er -

reichen ? Da müssen wir tabula rasa machen und heule
koniequent sagen , daß die Grundgedanken des Volks -

Wehrgesetze » schon heute ' bei allen Truppen¬
teilen in Kraft treten ( lebh . Beifall ) , d. h. alle Formatioiic »
wählen ihre Führer selbst . ( Erneuter Beifall . ) Allerdings wollen
wir die Offiziere nicht einfach hinausschmeißen , die Leute habe »
in ihrem Linn ihr ganzes Leben lang für ihr Volk daS Beste

getan , da haben wir natürlich auch die Verpflichtung , den jungen
Offizieren die von ihnen gewünschte Ausbildung für
einen bürgerlichen Beruf zu ermöglichen . Den alten

und kvairkcn Offizieren sollen auSkümmliche Pension e n

bezahlt werden . Niemand soll von unS sagen tSnnen , daß wir

rücksichtslos , grausam und brutal auftreten . Aber alles

Konterrevolutionäre müssen wir ausmerzen ,
indem wir rücksichtslos gegen die SoidaieSta vorgehen . Am

letzten Freitag nachts wäre beinahe ei » furchtbares Blut -

dad airgerichtet worden durch einen mündlichen Befehl
— in einer solchen Sache ein mündlicher Befehl �

de » Generalkommando » an einen Hauptmann der Mai -

käfrr , die Freitag nachmittag bereits eingezogen waren , aber

mn nächsten Morgen wieder auSiimrschiercn mußten , um ganz

feierlich wieder hereinzumarschieren . ( Große Heiterkeit ! ) Die -

smn Hauptmann war gesagt worden , daß die im Schloß liegenden
Matrosen eine Liedtrewr - l - . nrde >c : en r .: an » i. c e> g " " i -

hindern sollten , daß der Reichstag zusammentrete , deshalb seien
d! « Maikäfer in der Bibliothek einquarliert , um die Malrosen
im Zaum zu halten . Wenn die Marinedivisioii im Schloß ebenso

towatschig gewesen wäre , dann wäre sie mit Kanonen und Ma -

schiuengewchrcn vor die Bibliothek gerückt und wa ? daraus ent -

standen wäre , kann man sich denken . Ich veranlaßte dann , daß
die Alarmvereilschafi der Soldaten aufgehoben wurde . DaS

lGenevalkonmtando erklärte , einen derartigen Befehl nicht ge -
geben , sondern nur deshalb Marschbereikichaft angeordnet zu

habe « , damit die Soloaten am nächsten Tag beizeiten wieder

» um Einzug ausmarschieren können . Wer kann einen münd -

kicken Befehl nachkontrollieren ! Auf meine Frage an den

Homptman - n . ob er denn nicht wisse daß ds Hochverrat sei . wenn

der Reichstag zusammentrete und er sich also durch Forderilug

diese ? ZusiimmentreteiiS mitschuldig am Hochverrat machen

»bürde , sagte er : davon weiß ich nichis , der Reichstag ist doch eine

Einrichtung de » Reiches . Einem Mann von solchem politischen

Verständnis hat man Generalvollmacht gegeben ! Gegen den

Kriegsini nrster Scheuch habe ich persönlich nicht den geringsten

Vevdacht , aber daß er jetzt demissioniert hat , ist für mich der

Boweis , daß er der kontejirevolutionären Kräfte , die am Wert «

find , nicht mehr Herr wert » » kann . Terartigen Macken -

schafiew muß der Boden entzogen werden . Geben Sie dem Rat

der VÄkSbcau - ftrag - icn eine tlore Vorschrift und wer von den

Aolksbeauftragton glaubt , ihr aus Bedenken der nationalen Ehre

oicht folgen zu können , der möge ausscheiden . Nehmen Sie fok - j
« atraa oa :

Jedweder G venzschutz , soweit er zur Demobilisierung nicht not -

wendig ist . V. h. lediglich zur Ueberm - rchung der Bahnen , ist

sofort im Osten und Westen aufzuheben . Alle Trup -

Pen sind sofort zu demobilisieren , alle Offiziere

sind bei Ankunft in der Garnison zu entlassen , wobei die

Kosten für die Ausbildung zu einem bürgerlichen Beruf zu
übernehmen und bei älicren oder kranken Offizieren Pension

zu zahlen ist . Tie BolkSwehr ist schleunigst in aus -

reichendem Maße z. l schaffen .
Wenn wir so beschließen , kann kein Mensch aus der bürger -

lichen Ge' ell ' ckast einen Stein auf iinz werfen . Wenn wir das
tun zur Sicherung der Revolution , dann können wir

auch mit gulem Gewissen überall für die Solidarität zur Ent -

sagung . im Interesse de ? Sozialismus , der Freiheit und der All «

gemeinheit eintreten . Beschließen Sie so, dann haben Sie getan ,
was diese ernste Stunde von Ihnen im Interesse der Revolution
fordert . ( Stürm . Beifall b. d. Unabhängigen . )

Nach einer neuen langen GeschÜftSordnungSauSsprache er -
greift da » Wort

Volksbeauftragter Cbrrt : Es ist schwer ruhig zu bleiben

angesichts des höchst merkwürdigen Verfahrens , das V�arth
eingeschlagen hat . Wenn er nach Schluß der Debatte für sich
das Reckt in Anspruch nahm , zu reden , hatte er die Pflicht , sich
zurückzuhalten . ( Zustimmung und Widerspruch . ) ES Hände . t
sich hier um Fragen von der allergrößten Bedeutung . Barth
hätte mindesten » dw Pflicht gehabt , sich vorher mit un » inS Be -

nehmen zu setzen . DaS hat er nicht getan , sondern hat un »

ganz unvorbereitet in dies « Lage gebracht . ES handelt
sich um Fragen , die im Kabinett entweder einstimmig er »
l e d i g t worden sind , oder die noch der Erledigung harren . Zu »
nächst unsere Truppen im Osten . Sogleich »ach Uebernahme der

Regierung haben wir da ? Kriegsministerium und da » AuSwänig «
Amt angewiesen , für schnell st e Rückbeförderung unse -
r e r T r u p p e n in die . Heimat zu sorgen . ( Zustimmung . ) Aber

selbstverständlich muß für einest ausreichenden Bahnschutz gesorgt
iverde », sonst können unsere Leute nicht nach Hause kommen . Die

Dinge liegen nicht so einfach , wie Barth sie hingestellt hat . Die

Lage im Osten enthält große Schwierigkeiten . Dazu gehört auch
die Frage de ! Grenzschutzes . Auch hierüber hat im Kabinett
voll « Uebereinstim ' mung gehensschi . ( HörtI hört ! ) Eine zeitlang
bestand für die Grenzbezirte durch polnisch ?« Banden eine große
( ilefahr . ( Ledh . Zustimmung bei Vertretern aus dem Osten . )
Gewiß waren manche Mitteilungen übertrieben , aber wir müssen
unsere Landsleut « doch schützen . ( Beifall . ) Daher haben wir
einen Grenzschutz au » bodenständige » Truppen geschassen , der mit
den Poken gemeinsam arbeiten soll . Wa « sollen wir denn
weiter tun ? Sollen wir unser Land widerstandslos jedem Ein -

dringlich preisgeben ? ( Großer Beifall . ) Und dann beruht weiter

unsere Kartoffel - un d Getretdeversorgung auf
den Beständen in Westpreußen und Posen . Also mußten wir im

Interesse unsere » darbenden Volkes die Grenze schützen . ( Slürm .
Beifall . ) Hierüber hat eS im Kabinett keine MetnungS »
Verschiedenheit gegeben . ( HörtI Hört ! )

Und nun zum Westen . Am Sonnabend ist bei nns ein

Telegramm der Obersten Heeresleitung eingelaufen , da » darauf
binauSlief , man solle im Westen hinter der neutrale »
Zone « inen Grenzschutz schaffen , und da » Vorschläge
machte über die Stellung dieser Grenzsthiitztrupve zu den

Sichcrheitstruppen der Soldatenräte . Ucber diese Frage » sind
wir uni noch nicht v . I l i g klar geworden und haben be -

schlössen , von der Obersten Heeresleitung Auskünfte einzu -
fordern . Dies « Auskünfte waren bi » Montag abend noch nicht
eingelaufen . Da » ist die einfache Sachlage . Von vielen Be -
Hörden und von Angehörigen beider sozialdemokratischen Par «
teien ist un » gegenüber die Notwendigkeit betont worden , hinter
der neutralen Zone gewisse Sicherungen zu schassen , um Leben ,
Eigentum und Ordnung nicht jedem preiszugeben , der herüber -
kommt . Insbesondere haben Soldaten au » beiden Gruppen �eine
aetvisse Sicherung für dringend notwendig erachtet . ( HörtI Hört ! )
Aber die Frage ist noch offen , sie wird erst entschieden , wenn
die Rückäußerung der Obersten Heeresleitung eingelaufen ist Ist
e» angesichts dieser Sachlage gerechtfertigt , wenn ein Mitglied
der Regierung , da » wissen muß , mit welch ungeheuren Schwierig -
leiten wir zu kämpfen haben , hier in dieser Weis « auftritt ?
( Stürm . Zurufe b. d. Mehrheit : Nein ! ) Durch ein solches Auf -
treten wird da » Zusammenwirken aller Kräfte , das unbedingt
notwendig ist , ungeheuer erschwert . ( Stürm . Beifall , erregte Zu -
rufe Barth ». ) Und was soll ich schließlich dazu sagen , wenn
Barth hier «inen so wichtigen Antrag nach Schluß der Debatte in
die Verhandlunge » wirftl So einfach kann man schwierige Dinge
nicht regeln . Wir müssen u » S nach diesem Vorgehen vorbehalten
z » prüfen , ob wir überhaupt noch In der Lage sind , unsere Ar -
beiten weiterzuführen , wenn nickst Sicherungen und Vorkehrungen
getroffen werden . ( Stürm . Beifall b. d. Mehrheit , Zischen , Lachen
und Unruhe bei der Minderheit . )

Der Dellnicrten bemächtigte sich im Anschlüsse an dieses
Rededuell große Erregung . Tie Minderheit verlangt
stürmisch , daß auch ein Mitglied des Vollzugsralci sofort das
Wort Nimmt . Eine neue lange heftige Aussprache zur Gc -

schäftsordnung setzt ein . Von verschiedenen Seiten wi : d hervor -
aehoben , daß e» ganz unmöglich ist , über den Antrag Barch i ' o
ohne weiteres zu verhandeln . Die Mitglieder des Vollzugs -
rates , die aus der Ministerbank link » vom Präfidententisch Platz
genommen haben , beteiligen sich durch laute Zurufe an der

Aussprache und erwidern Zurufe aus den Reiben der Mehr -
heitssozialisten mrt lärmenden Gegenkundgebungen . Minuten¬

lang dauert der Lärm an .

Vorsitzender Leinert macht Mitteilung von Verhandlungen
deS Präsidium « mit den Fraktionsführern : Der Kongreß muß
arbeitsfähig gemacht werden . Das soll dadurch erreicht werden ,

daß nicht mehr jeder einzelne sich zum Won melden und An -

träge stellen kann , sondern das mtzß durch die Fraktionen
geschehen . Insgesamt haben sich vier Fraktionen ge -
bildet : die Fraktion der Mehrheitssozialisten , die Frakt ' on der

Ilnobhängigen , die Fraktion der Soldaten und die Demokratische
Fraktion . Dieser gehören Lt Mitglieder an . Die den Mehr -
heitssozialisten angehörenden Soldaten sollen der Soldatenfrak -
tion beitreten . Es bleiben dann noch einige „ Wilde " übrig , die

sich an die ihnen am nächsten stehenden Fraktionen anschließen
sollen , damit sie zum Wort kommen können . Die BollSbeaus -

trngten ' ollen einmal nach den Berichterstattern und dann nach
jeder Rcdnerserie daS Recht haben , «inzugrelfen . ( Zurufe : Voll -

zngSratl ) Ter Nollzugsr - g) ist mit Punkt 1 erledigt , dir übrigen
Punkte der Tagesordnung haben nickt » mehr mit ihm zu tun .
Seine Mitglieder mögen sich den Fraktionen anschließen .

einer toziccki frischen Reprdttk stehen bat . zur VerfLgmrg . ( Lebhaft !r
Beifall . ) Gegen die von reaktionärer Seite geplante Ent » .

feruung der Volks m ar i nedivision Protest ierrn
auf das energischste . lBeikall . ) Tie Kameraden der Marine sind
die ersten Träger und Schützer der Revolution gewesen . Ihre Am

Wesenheit in Berlin ist deshalb unbedingt erforderlich . Dil

Soldatenräte beantragen bei der im Abgeordnetenhaus tagend�
gesetzgebenden Körperschaft folgende Dringlichkritsanträge sostlt
zum Beschluß zu erheben :

1. Ein oberster Zoldateneat , zusammengesetzt aus gewählte »
Dekeoierten aller deutschen Soldatenräte übt die K»mma: id ». - >. ewan
über alle Truppen d - s Heeres aus . analog der Marine . ( Bravo! )

2. Tie Rangllvzeicken aller Dienstgrade sind verbotet
( Beifall . ) SSintliche Offiziere sind zu entwassuen .
Beifall bei einem Teil de - Versammlung ) Das

wtl PjjJ >
den Auss )

lln ? gelt
. . - In der
sschien «ine

b. ' en", in l
kt der W-

rde . Tie
«stellten

türmischet «m Alheiter
Verbot der ckung des

Rangabzeichen aller Dienstgrade tritt f�r die hehnkehrentc * anden Paul
Truppen in Kraft , nachdem die Niederlegung der Waffen in dtt dner Clique .
Kaserne erfolgt ist . . Boden d

3. Für die Zuverlässigkeit , der Truppenteile und für die Aus' ' cht Herr L>

rcchterhaltung der Disziplin sind die Soldatenräte tW �!wni Such )

antwortlich . TOI ? bestellt
Wir beantragen gemäß unserer Reiolution hierü . fofokij�etn auch

als Dringlickkeitsantraa Beschluß zu kassen . f- Wucht nu
- - - - - -• ■ " fkm er amVorsitzeudee Teger : ES ist selbstverständlich , daß wir nicht Mch er

diesem Augenblick diesen Antrag erledigen können . Wir werde ? �incbe eine
ihn entgegennehmen und darüber später beraten . ( Heftige Rustl . Herr B.

Sofort ! ) ' "»ILgS- j

Eoymt Als Vertreter der Soldatenräte ver Front begrüße » . Darc . » s
wir unsere Kameraden der Berliner Heimattruppen hier . M Rhen de

�Rjch
hoben ihre Forderungen gehört und sie dürfen überzeugt still . Es ist u
wir 84 Dekeaiertc der Ost », West - und Südostfront , die wir hiO »�dliing - Zgel
versammelt sind, alle die Schmerzen und Forderungen , die sie uu>. Wahr ist
vorgetragen haben , in weitestem Umfange teilen . Wir könn� ? Hiin en d:
natürlich jetzt im Augenblick , wo sich unsere Verhandlungen H. nute
sehr lange erstrecken , wo wir alle sckon überanstrengt sind , tiw�t vielmehr ,
sofort in eine Erledigung dieser Aniräa « eintreten . SSiiertotuA puidcrc » C

pviitisckSie können das Vertrauen zu uns haben , daß wir Ihren SSuufjj y
nach Möglichkeit berücksichtigen werden , aber daß wir darüber softf f!t Z. d. H.
in eine Debatte eintreten , daß können Sie nickt verlangen , w . ' ttart i » An
siuii Forderungen , die eingebend beraten » erden müssen . ( Lärof ' �ne Zeit :,x
und Schlußrufe . ) Ich stehe seit 13 Iahren im Dienste der Palst iüt.

und Gewerkschaften . Ich habe dafür gelitten , und wenn Sie mu Eiernd Mifl
nicht anhören wollen , so ist daS ein Unrecht . ES muß ein Eadiilhoi , ( UI g>,
haben mit der Verhetzung der Heimatsarmee gege " � Diese
die Frontarmee . ( Beifall . ) Wir sind nicht bierber lst�ichj n „ f ,
kommen , um Uneinigkeit zu säen , sondern um das Einigetide hetjfiit tzgz g „
vorzuhaben , um unser deutsches Vaterland zur Ruhe . und Ordnuiststtnnut sei .
zu bringen . . ftüscheui Bo

Kieich - Hamburg : Ich bin der Ueberzeugung , daß der Antlitz sttn „ Vor »
der Berliner Kameraden der Würde eines Parlaments , da ? w>»dhniii ?ge
als sozialistisches und republikanisches bezeichnet , entsprechend ilf Jochen. Er
Diese Forderungen sind bei uns in Hamburg von den Arbeite ? Gegner in d
und Soldatenräten angenommen . Wir wollen keinen Zwist m» Neu , daß t
Fronttruppen , sondern eine Sicherung der Revolution . W>. Denn d

Hccker - Ehemnitz : Wir müssen sofort in die Beratung dst �okrzjj ' che
Antrages eintreten . Die Garde ist erst vor 3 oder 4 Tagen ilipr» Fahuc
Berlin eingerückt . Da kann kein Unterschied gemacht wecde�Nommen h

!l Un
« i

Sic Fotderungeu der Berliner Truppen .
Als der Vorsitzende sich anschickt , über diese Vorschläge für die

Geschäftsführung abstimmen zu lassen , erscheinen au ? den Türen

zu beiden Seiten des Präsidiums Delegationen der Bcr -

linerTrupPen im Saal mit Schildern ihrer Regimenter und

?lufschriften . wie : Die Befchiigewalt liegt in den Händen der
Soldaten ! — Nur die von uns gewählten Kameraden sollen unS

führe » ! — Sofortige Entwaffnung aller Ofslzierel — und andere .
Der Führer der Delegationen , Dornbach , betritt , während

sich die Gckilderführer recht ? und link » von ihm gruppieren , die
Rednertribüne , und verlieft folgende

Erklärnn » :

Die am 17. Dezember im Schloß zu Berlin tagende Versamm -
lnng der Soldatenräte van 17 Regimentern und militärischen
Formationen erhebt einstimmig soigende Resolution zum Beschluß :

Wir stehen nach wie vor d>* jetzigen Regierung , also der Regie -
« mg , die aus ihre » Programm als entgüttige » Ziel die Schaffung

zwischen Fronttruvvcn und anderen Soldaten
Ledebour : ll ' ch bitte drstmend . d - n Wür - Vbeif

. . . . .

Genossen im Soldatenrock Rechnung zu tragen . Der Ein » #
daß wir ermüdet seien , ist hinfällig . Mit den revolutionär�
Zuständen sind solche Dmae vollkommen im Einklang . 28'

sind hier ' m Brennpunkt der Revolution , wo es
um Stunden handelt . Heule ist erst durch den VolksbeatiftMir
ten Landsberg die Hetze geaen d e 53et Kommission eröffa ' 1
worden indem er behauptet , sie hätten sich Rechte angemaj� �
die ihnen nicht zustünden , ( stürm ' sche Rufe zur Geschäft «
Ordnung , großer Lärm , in dem die Worie des Redners untck
gehen . )

Alle ? ist von den Plätzen aufgestanden . Ein Teil d
Soldaten und Mehrheitssozialisten schtzckt
in , den Saal zu verlassen . ES ertönen erreg
Rufe : Hier bleiben . Ter Lärm wird immer stärkt
DaS Hau ? befindet sich minutenlang in völliger Aufiösu
Schließlich gelingt eZ dem VolkSbeauftragten Haas « sich R»!

zu verschaffen .
Haase führt auS : Ich begreife die Erregung , glaube a

daß die Mitglieder der Delegation damit einverstanden sind ,
über « inen eingereichten Antrag nicht ohne Debatte entschied�
werden kann . ( Lebhafte Zustimmung . ) Der Antrag ist wicht�
genug , daß er gründlich geprüft und schleunig
zur Entscheidung kommen muß . In ' der Zwischenzkt
wird nichts geschehen . waS Ihre ( zu den Soldaten ) Rechte kürz
kann . Bei der Erhitzung der Gemüter ist e » aber uncköglt
den Antrag noch heute zu beraten . Ich beantrage daher , ihn
ersten Pnnkt aus die morgige Tagesordnung
setzen . ( Lebhafte Zustimmung . Widerspruch bei der Delegation
Dorn back ruft erregt : WaS machen die Soldatenräte b

morgen ? Tic Ofsiztere setzen die Soldatenräte ab .
Der Vorsitzende Teezer läßt , während die große Unru

weiter anhält , über diesen Antrag abstimmen . Er wird wi

überwältigender Stimmenmehrheit angenommen .
Lrdebour ruft unter großem Lärm zum Präsidenten

wandt : „ Ich habe Sie ums Wort gebeten , Sie habev «S w"

verweigert ! "
Der Delegation der Soldaten ermächtigt sich große Erregu :

sie drohen mit geballten Fäusten gegen die Versammlung . M

hört Rufe , wie : „ Heute abend könnt Ihr noch ws
erleben ! "

Im allgemeinen Tumult wird die Sitzung geschlossen .
Tie einzelnen Fraktionen werden sofort ausgesordeeß

Fraktionssitzi . » gen zusammenzutreten . Der Saal le

sich erst langsam
Nächste Sitzung : Mittwoch um 9 Uhr .
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An die AngeflMen - Aüsschiisse Grvb - Berlins und

Lesend .
Die unterzeichneten Organisationen laden hiermit die O

mä » » er der von ihnen bestätigten Angesiclltcn - AuSschüsssse
einer am Freitag , den SV. Dezember , abends ö
ini „ Roseiiihaler Hos " ( Gr . Saal ) , Roscnthaicr Straßer
stattfindenden Zusammenkunft ein . Als Ausweis
die Wahtbestätigung der Organisationen . Zweck der Bespcech�
ist die Beratung der allgemeinen Grundsätze für die Tälig "
der Angestellten - AuSschüsse . — Infolge der Saa ' schwierigkell
waren wir leider nicht in der Lage , einen früheren Termin ft
zusetzen .

Bund der tcchnisch - industriellen Beamten .

Zentralverband der Handlungsgehilfen , Ortsgruppe Gr . - Bel '

Der Streik im Ruhrrevier .
DuilSurg , 17. Dezember . Im Anschluß an Besprechung

von Delegierten der Belegschaf ' i mit der T rekiion und je
Abgeordnelen Hul als Regiert kverireler ' der größte �
der Belegschaften der Hamborner Schächte . . ud vom Sv ,
Lobbert ange fahren . Die Anfahrt der noch Ausständigen �

für den Nachmittag erwartet .
itiftn , 17. Dezember . Di « Streikbewegung unter den

berg . euten hat heute noch leinen Rückgang erfahren . Die
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Esient - ahnsrstteik kn Spt » isn .
Auß Spanien wird gemeldet , doh die Angestellte » säintlicher

S! I «nbahnge ? ellschuiten die Arbeit niedergelegt heben . SS heifct .
daß die Arbeiter sich den Ausständigen ansck >N« ßen werden .
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LandratS «
i "- : . t - " « ' " " , in der der Zeutraiverbniid der HandlungSgebiiien in »
kirou der Aabl ' chiebung bei den Rrbeitcrratswablcn be' ci ' uldiyt

cavof >»rd ?. Dle eulspreckeiide Notiz lautet : „ In Berlin sollen die
>t cn- »«»estellirn von Buctdandlungsgeschästcn einen Vertreter
iischet «in Arbciterrat gemeinsam wählen . Nun siegt in Berlin die
t der Kiiitng dc-z Zentralverbandet der Handlunpsgehilren in den
endeo fänden Paul dange » . einet fanati ' ckien TpartakusmanncS , und
« d « " " ' . . . . . . � -"»er während die große Mehrheit der Mitglieder aus

� Boden der alten Partei steht . Unter den Wahlberechtigten
' cht Horr Lange einen Mann seines Herzens und findet » nach
' »gern Tuchen diesen endlich in der Person einet gewissen B.
uigz besieht Paul Lange Herrn B, nicht nur zum Kandidaten�
' » dem auch noch gleichzeitig zum Wahllcitec . Der Wahlleiter
?- macht nun mx den Kandidaten B. die intensivste ReUamc ,
? dem er am Morgen dcS Wahltages in die 4d wahlberechtigte »icht " er am M,

v-vbtii ' ' ctn. ' fcc eine M

Rufe :

ttühe "

« Herr
' »»didat

eivnng schickt ,
der von den

daß am Abend die Wahl se! und
kmVn Geworkschaften empsohleueB. l st

usw .
. Darauf sandte der Zentralrerband " der HandfunaSgchilfen
Agende Richtigstellung an die Nedatlion deS „ Vorwärts " :

Et ist unwahr , das , die Leitung des Zentralverbandes de »

nngsgehilfen in Berlin in Händen Paul Lauges liegt .
\ t uw Wahr ist vielmehr , daß die Leitung der Ortsgruppe Berlin
kSnn « ' » Händen der OrtsvcrwaÜnng liegt . Unwahr ist ferner , daß der

\ fchj *- d. H. uiitcc dem Ein lusz von TpartaluSmännern steht . Alaht
». niW dielmehr , daß der Z. d. H. keiner politischen Cruvpe e ' nn

' sc . idercn Einflnü iingcktehi , Unwahr ist endlich , daß der Z.

i sei ». . E

\x hittp °»d!

in » ! r
Sunfi a H- politische Wahlagitation betreibt . Wahr ist vielmehr , das

c sofoi fer Z. d. H. durch wirtschaftliche Bewegungen der Angestellten
n. Etstrart in Anspruch genommen ist , daß er , selbst wenn er wollte ,

lJärii�Ne Zeit zur Beiroibnng von Agilation zu politischen Wahl ? »

P»l� » ' Im übrigen verbitten wir uns . daß mit unserm Namen
ie mii » vernd Mißbrauch getrieben wird , da ? besorgen die Gegner
II Eit� t,, ,

l - gk " . Diese Nichtigstellung bat der „ Vorwärts "
»er lp">' ch t n » sge no m m en . sondern in seiner Tonuta ' nummer
de hcdvii, . � » gesandt erwähnt und dazu scstgestellt , daß auch ihm
cdnuN««ksnii »t sei . daß die Mehrzahl der Mitglieder nicht auf spart «.

Mischen, Bo en sieche Damit ist uns aHt «icht gedient , denn
Antra « „izzgrivärt »" muß bekannt sein , wie die gegnerischen
as s' *V-»dliiidi ?gefrIscnverbäude von e uer solchen Notiz Gebranch
end i? Wichen. Ersolgi kein Widerspruch von uns , dann werden die

ibeiles ! «egner in der Agl ' alion au » unserem Lchweigen den Schluß

ist »» lichen . daß die Beschuldigung der Wahlschicbung zu Recht erfolgt
' » Denn daß der „ Vorwärts " als das Zcnlralorgan der Sozial -

ag d-« «niolraii ' chcn Partei , d e den Kampf für Freiheit und Recht auf

gen >« m- Fahue aeschrwbcn Hot , unsere Richligstellung nicht auf .
werde « * » ° » ,men bat . wird doch im Kreise der Gegner niemand glauben .

« e persönliche und vielleicht auch sachliche Gegncr ' chafl - incs

unser«! ' Mzclncn Redakteurs gegen de » Leiter unserer BerbandSzeit .

Mist berechtig ! deck' »ich ! zur Verunglimpfung de ? Verbandes .

» Wir wären daher für Aufnahme dieser Notiz in Ihrer

««■huvi dankbar .

Zentralvcrband der Handlunasgebilfen . Ortsgruppe Berlin .

P u b l i h.

A- bnliche Bravourstücke bat sich der „ Vorwäris " sn letzie »

!t ja schon viel , geleistet . Man wird nach und nacq daran ge-
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Achtung , Parteigenossen der Provinz Brandenburg !
Am Sonntag , 22 . Tozember , nachmittags 3 Uhr , findet

in Berlin in der ArbeiterbÜdungsschute , Schicklerstr . 5/S ,
eine Konferenz von Organisationsver »
tretern der Provinz Brandenburg statt . Alle

auf dein Boden der U. S . P . D. stehenden Partei orgonisatio .
nen sind hierzu eingeladen . — Tagesordnung : Die Vorbe »

rcitung zur ' Nationalversammlungswahl . — Alle anfragen¬
den Zuschriften bitten wir an die Adresse Richard
Herbst , Berlin 0 . 27 . Schicklerstr . ö/L , zu richten .

Mietowucher .
Die MietSstcigerungen nehmen ihren Fortgang . Soweit ste

in bescheidenem Rahmenbiciben , steckt man sie ein . Aber Be »

schcidenheit ist eine Zier , doch weiter ckommt man ohne ihr , den -
ten auch viele Hausbesitzer . Die Konjunktur ist ja günstig . Wie
die Steigerungen erfolgen , geht aus folgender Uebersicht bervor :
( fin Hausbesitzer Albert Rotze in Charlottenburg steigerte die
Mieter seines Hauses in der Müllerstrnße 183 b, so : Hinterhaus -
bewohNer zahlten im Frieden 31 Mark , im Kriege 34 Mark , sollen
jetzt 45 Mark monatlich zahlen . Vordcrhausbewohner zahlten im

Frieden 4b Mark , im Kriege 60 Mark , sollen 7g Mark zahlen ;
andere zahlten früher 40 Mark , im Kriege 45 Mark , wurden bi »
bb Mark gesteigert . Dieser Hausbesitzer ist aber noch ein

Waisenknabe gegen einen Herrn PhilippSthal , Metallindustrie ,
Berlin , Grunewald . Der Mann steigerte in folgender Weise von
35 Mark monatlich auf 83,35 Mark oder die JahreSmiete von
430 Mark auf 1000 Mark , also um 133 Prozent . Andere Woh .

» ungen von 800 auf 1200 Mark pro Jahr . Wieder eine andere
von 800 auf 1400 Mark , von 050 auf 1200 Mark . Um die Stei -

gerung niedriger erscheinen zu lassen , sagte er den Mietern ,
die bisherigen Mietspreise seien Notpreise gewesen . Wir sind
der Meinung , daß diese Steigerungen Wucherpreise sind . Den
Mietern ist zu raten , sofort sich an das Mieiscinigungsamt in
der Berliner Straße 0! /02 zu wenden , und das MietSeinigungS »
amt dürfte gut tun , solche Fälle offenbaren Wuchers der Staats -

Anwaltschaft zu überweisen . Derartige Steigerungen fallen unter
die Wucherparagraphcn . DaS haben die Gerichte schon festgestellt .

Der star !e Mann .

Otto WclS , der jetzige Stadtkommandant von Berlin, , bat
schon zu verschiedenen Malen bewiesen , daß er ein robuste ? Ge -
wissen hat . das ihn zu Handlungen verleiiet , die auch vor den
verderblichsten Folgen nicht zurückschrecken . Dies trat auch wieder
bei dem Vorgehen gegen den Neuköllner VollzugSrat zutage , be!
dem WclS , wie jetzt feststeht , die Hände mit im Spiel gehabt hat .
Der Führer der Neuköllner Bürgerwehr , Schulz , hat die ? in einer
' Ansprache an die Gruppenführer der Bürgerwehr bestätigt . Wie
uns von einem Mitglieds des Spartakusbundes in Neukölln mit -

geteilt wird , sag « Schulz in dieser Ansprache , daß - t br W 5

getvefen sei der ihm die Hand gedrückt habe und oaee : mgle .
. Kamerad Schulz , wenn un » dieser Coup in Neukölln gelingi ,
dann wird Denrschkand befreit aufatmen , und diese » Neuköllner

Beispiel wird herrlich « Folgen haben . " Im weileren ' Verlauf

seiner Ansprache soll Schulz dann noch mitgeteilt haben , baß
bei ihm fünf reiche Neutöllner Bürger gewesen seien , die zu
ihm gesagt hätten : „ Herr Schulz , mach . . , Sie , wa » Sie wollen .

wenn Sie d! « Spartakusleute hinauszuwerfen vermögen , dann

soll e» un » nicht darauf ankommen , die Kinder der Mitglieder
der Bürgerwehr zu Weihnachten reichlich zu beschenken . "

Wie un » ferner mitgeteilt wird , hat die Verwendung der

Bürgerioehr zu dieser Staatsaktion unter den mißbrauchten
Bürgcrwehrmitgliedern starke Entrüstung Hervongerufen . Sie

haben beschlossen , ihrem Führer Schulz nahezulegen , daß er

innerhalb zweier Dag « sein Amt niederlog «. Wir erwarten , daß
Schulz dieser Forderung nachkommt , glauben aber nicht , daß Herr
O- tto Welt einem ähnlichen Ansinnen Folge leisten würde , da er

sich offenbar in seiner Roll « sehr wohl fühlt , wenn sie ihn auch
oft genug schon mit den ärgsten Reaktionären in Verbindung
gebracht hat . Oder vielleicht gerade deswegen ?

Truppeneinzvg .
Tie 37 . Infanterie - Division , die sich auf dem Rückmarsch nach

Ostpreußen befindet , hatte den Wunsch geäußert , sich an den Ein »

zügen in Verlin beteiligen zu können . Sie rückte gestem Mi : lag in

di « Hauptstadt «in , geschmückt mit schtvarzckoeiß - roien Fabnen .

Sche idemann hielt vor dein Pariser Platz eine Nusprackie , in

der «r für die möglichst schnelle Eiilberufung der Nationalver¬

sammlung eintrat . Die Musik spielte „ Deutschland , Deutschland ,
über alles " , und unter ihren Klängen bewegten sich die Truppen

weiter durch die Stadt — der Heimat zu !

Von der Beschlagnahme freiaeqeben

sind die Sittenrvmane von Joianthe Marss :

Lilli
Ein Sittenbild aus Berlin W

Preis M . 4, -

alt Fortsetzung :

Lillis Che
Preis M . 4, — .

Lilli Braun schreibt : . . . . ebenso glänzende wi «

wahrheitsgetreue Schilderungen der Verhältnisse , in denen

die Zugend von Berlin heule aufwächst . . . ein überaus

nützliches Werk sittlicher Aufklärungl Für Kinder ist es

natürlich nicht bestimmt .
Zu beziehen durch :

Vogler & Co. . Berlin VI 9, Mhener Sttt -ßs 27, Abklg. 9.
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Die Freiheit
ii

ift ckas Blatt der Arbeiterklasse , siedet Rrbeiter

hat die Pflicht , fein Blatt zu lesen .

II
Die Freiheit

II

ist das Organ der internationalen Verständi
gung des Proletariats .

Wer Völker freiheit vrncl Frieden will , lese

„ Die Freiheit "
�Die Fr che »! " ersch . int täg ' ich zweimal . Der . Bezugspreis beträgt bei freier Zustellung ins tzaus

für Groß - Berlin monatlich 2 . — M . nach außerhalb 4 . — M .
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Cenirum :

Grunstr . 21 : Neumann .
Norden :

Uircchter Str . 28 : Max Böttcher - ,

Soldiner Slr . ' M: Fritz Gliesche ;

Schulslr . G9 : fiiibner ;
Usedomstr . 18 ; R . Henckel ;
Zionskirchplatz 5 : N . Kurzrock :
Borndolmer Elr . 8s >: H. L a ch m a n n ;

Kameruner Str . 52 : Otto M a a tz ;

Genier Str . 28 : Fritz M e w s :

Cantianstr . IL : Otto Sieker ;

Naumerstr . 35 : Paul V i e tz :

Wlesenstr . 31 : Nudolf W o l a ch.

Nordwesten :

Wittstocker Str . 19 : G. Köhler :

Lübecker Sir . 43 : T h o r n s e l I e r .

Nordosten :

Landsber� Str . 97 : Zinket
Barnimstr . 29 ( Laden ) : Gallas .

Gallas .
Osten :

Grüner Weg 18 : Waller Paul ;
Liebiastr . 19 : Otto Lehmann .

S trautzberger Str . 24 : Rudolf Zimmer ;

Südosten :
Muskauer Str . 31 : Reinhold Sinn er ;

Reichenberger Str . 143 : Kunze .
Süden :

Michaelkirchplatz 2 : Hackbarth :

Bestellungen nehmen entgegen :

Boppstr . 1: Plänkle :
Stallfchreiberstr . 47 : Gustav Baum ;
Gitfchiner Str . 92 : Gierschner .

Südwesten :
Solmsstr . 4 : I . K o r d g i e n.

Westen :
Steinmehstr . 23 : Otto Döring ;
Kronenstr . 2 : Walter .

Borsigwalde :
Ernststr . 22 : Richard Krüger .

Britz :
Hannemannstr . 31 : Günther .

Charlotlenbi ' . :

Kaiserin - Augusta - Pllee 9 : Köhnke ;
Königin - Elifabelb - Str . 95 : Friedrich Stern »

k i k e r ;

Wallstr . 68 : Oswald Lorenz .
Chauffeestr . . Ecke Germaniaprom . : Mittag .

Friedenau :
Rheinstr . 51 : Paul S. ch u l tz.

Karlshorst :
Auguste - Viktoria - Str . 55 III : Georg Ger »

Hardt .
Lichtenberg :

Neue Bahndofstr . 36 : Engel ;
Tasdorfer Str . 3 : P r e u tz ;

Eitelstr . 39 : Schulz .
Lichlerfelde O. u. W. :

Dürerstt . 3: A l b r e ch t :

Mariendors :
Bergstr . 7: K o m n i ck.

Neukölln :

Neckarstr . 3: Parteibureau .
Niederfchönhaufen :

Podbielskistr . 37 : M e t s ch k e.

Pankow :

Florastr . 25 : Herb st.
Reinickendorf - Ost :

Amendestr . 79 , Eing . Satznitzstr . : Behnke .
Reinickendors - Wcst :

Schillingstr . 34 : Wilhelm G l a m a n n.

Relnickendvrf - Rvfcnthal :
Germaniastr . 36 : Emil Belz .

Schöneberg :
Gitfchiner Str . 92 : G i r s ch m e r.

Steglitz :

Albrechtstr . 6 : N a u ck.

Tegel :
Berliner , Ecke Egelstratze : P o t t h o f f.

Tempelhof .
Oberlanbstr . 2: B ö t t ch e r :

Friedrich - Wilhelm - Str . 89 : Bartsch .
Treptow :

Plessenstr . 6 : B r a l l.

Weißenfee :
Gustav - Adols - Str . 24 a : Geister .

Wittenau :

Triftstr . 79 ( Zig . - Gesch) : Zimmermann .
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In allen obengenannten Stellen wenden Votenfranen eingestellt . ie Expedition .
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Ei » Schwindelmanöver . Eine Vereinigung . zur Be -

kämpsung von Judenverfolgung und Bolschewismus " der -
breitet in Berlin FIugblä : ter und nennt sich auf dem Kopf der »

selben . den der Regierung gcncifmigt " . Es wird darauf hin -
gewiesen , dafo dieser Zusatz selbstverständlich den Tatsachen nicht
tntspricht .

Rotreifrprüfung und Hilfsdienst . Der Kultusminister Harnisch
hat folgende Verfügung erlassen : W. « sich nachträglich herauSze -
stellt hat , sind zahlreiche Schü ' er , die nach zweimonatigem oder
längerem Besuche der Oberprima die N o t r e i f e p r ü f u n g ab¬

gelegt haben , nicht freiwillig in den Hilfsdienst eingetreten . ES
wird daher allgemein angeordnet , daß Schülern , die nach zwei -
monarigem oder längerem Besuche der Obervrima die Notreife -
Prüfung abgelegt hal ' cn und bisher im Hilfsdienst tätig aeivescn
sind , nach ihrer » Ausscheide » aus der » Hilfsdienst
die Rcifez . rgnissc a Zgehändigt werden . Von
der Verpflichtung des werteren Besuches der

Schule werden sie entbunden .

Ncvolrition n » d Kirche . Dast die Berliner Devöllerung im
Strudel der sich überstürzenden Po itischen Ereignisse doch nicht
dcu Blick für die Notwendiglei ! einer Erneuerung auch des kultrr -
rcllen Lebens verlöre » hat . bewies eine massenhaft besuchte , im

GewcrkschastStaus am gestrigen Abend tagende Versammlung
deS Bundes der Konfessionslosen . In den ein -
leitenden Worten wurde von Tr Zcpp ' cr darauf hingewiesen , wie
der Klerus im Rheinland auf die kaum angeschnitten « stroge der

Trennung der Kirche vom Staat reagiert , wie er sich nicht scheut ,
ihre Verwirklichung mit der Drohung der LoSreissung ganzer
Landesteile nnd der Herbeirufnng der Entcnee zu begegnen . Dem
Bund der Konfessionslosen kommt es weniger darauf an , die

kirchenrechtliche Seite des Problems zu betreiben , als Einfluß auf
die persönliche Haltung dersenieen zu gewinnen , die mit der
Kircke längst innerlich zcrmllen sind , und diese zum Austritt au ?
innerem SauberkeitSgesübl heraus zu veran ' gssen . Der Redner
de ? Abends . S-briftstcllcr U n g e r , kennzeichnete das Urchristentum
als k o m m u n i st ! sche Bestrebung . die den Versuch unter -
nommen habe , da ? fnrcbtcrlicke ElenV das im Römerreich bei
seinem Einlritt vorhanden war . durch Güte und Liebe aus der Welt
zu schaffen . Epäwr , mit der Ausbildung der kirchlichen Hierarchie
und der Erklärung des Christentums zur StaatSrelioion sei diese
Tendenz ganz verloren gegangen , und die Kirche habe sich zu einem
fürchterlichen Instrument der im Staate herrschenden Schichten
entwickelt . An ihre Stelle müsse seht nach der Revolution der

Sozialismus treten , der eis wisserrschaflkiche Lehre und als Wirt -

schastliche Institution allein in der Lage sei , die schweren Probleme
von Not , Elend und Knechtschaft zu lösen . Die Doba ' te hob ins -
besondere Kervor , daß eS jetzt darauf ankommt , daß sich jeder
einzelne freimacht von allen ihm aufgezwungenen Autoritäten , und

daß vor allem die Jugenderziehung in der Schule — und wir

fügen hinzu : auch im Haufe — sich nach dieser Richtung bewegen
muß .

Der Selbstmord eines Liebespaares wurde in dem Haufe
Chausseestraße 59 entdeckt . Dort batte ein Soldat , der sich für
einen Koch Albert Nttrnger ausgab , ein möbliertes Zimmer
gemietet . AIS die Vermieterin gestern keinen Einlaß fand , ließ
sie die Tür öffnen und jetzt fand man den neuen Mieter mit einem

noch unbekannten Mädchen tot im Belte liegen Das Paar hatte
den Hahn der Gaslampe geöffnet und so den Tod gesucht und gc -
funden . Tie Leiche des Manne ? wurde nach dem Garnisonlazarett
gebracht , die des Mädchens nach dem Leiwenschauhausc . Ob der
Soldat wirklich der Koch Albert Attinger ist . für den er sich au ? -
gab , steht noch nicht feit . DaS Mädcben batte ebenfalls keine
Kapiere bei sich, ans denen seine Pen ' önlichkeit festzustellen ist .

Die Tote -st ungefähr 39 Jabre alt , 1. 93 Meter groß und kräftig ,
bat dunkelblonde ? Haar und blaue Augen und träet eine schwarz -
weiß gemnsterw Bluse , ein blancS Kostüm , einen schwarzen Plüsch -
Hut mit Pclxrosette und schwarze Schnürschuhe .

Wer ist der Tote ? Nicht festzichellen war bisher die Persön -
lichkeit eines Mannes , der wegen Lungenentzündung in das

Krankenhaus am Friedrichsbain eing « sielen worden war und
daran verstorben ist . Der unbekannte Tote ist ein Mann vvn
-19 bis 59 Jahren alt , 1. 93 groß und fchwäcklich . Er hat braunes ,
kiirzgc ' chnitteneS Haar , einen kurzen Schnurr - , Kinn - und Backen -
bart und ein längliches Gesicht . Ein brondereS Kennzeichen ist
eine Tätowierung auf dem linken Unterarm , die einen Dolch
darstellt .

Wurstbr »tanfstrichverteilnns . Bis Montag , den 23 Dezember
1918 , wird an diejenigen Knuden , die in den Speifefetttunden listen
der in den Bezirken der 57. , 59. , 67. und 191 . Bro ' kommi ' sion ge¬
legenen Geschäften lFilialen , Verkaufsstellen ) eingetragen sind , vro
üops eine Dose Wurstbrotaufstrich verteilt in denjenigen Ge -
schäften , die durch ein AuShä geschild : „ Verkauf von Wurstbcot -
ausstrich der Fettstelle Groß - Berlin " gekennzeichnet sind .

Käscvrrtcilnng . Bis Donnerstag , den 19. Dezember 1913, !
wird an diejenigen Kunden , die in den Epeisefettkundcnlisten der .
■n den Bezirken der 1. , 6. , 17. , 18. , 133. , 175 . und 213 . Brolkommis - !

ston gelegenen Geschäfte und bis Freitag , den 29 . Dezember 1913 ,
der in den Bezirken der 4. , 8. , 9 , 19. , 12. , 19. , 29. . 21. , 172. . 224. »

229. , 235 . und 243 . Brotkommission gelegenen Geschäfte ( Filialen ,
Verkaufsstellen ) eingctraaen sind , pro Kopf 123 Gramm Käse ver «
teilt in denjenigen Geschäften , die durch ein Aushängeschild : . . Ver -

kauf don Käse der Feltstelle Groß - BerliN " gekennzeichnet sind .

In Berlin - Schöneberg findet bis zum 17. Dezember Voraumel «

dring statt für 599 Gramm Marmela ' de auf die Ab -

- chni ' te 81 und 83 und 159 Gramm Kunsthonig auf Abschnitt 82

der Groß - Berliner Lebensmittelkarte , bis zum 19. Dezember Vor »

anmeldung für Mi Pfund Süßigkeiten auf besonderen Wechnachts -
bezugschern für die Kinder bis zu 14 Jahren . Ohne Voran -
m e I d u n o werden vom 13. bis 24. Dezember 259 Gramm Kunst -
Honig auf oen Tovpelabschnitt Nr . 89 der Groß - Berliner LebenS -
mitlelkarte abgegeben ; außerdem werden in der nächsten Woche
verteilt ein Ei auf Abschnitt 53 der Schöneberger Eierkarte . 199
Gramm Weizengrieß auf Abschnitt 84 der Groß - Berliner Lebens -
mittelkarte und in den Fleischerläden im Bezirk der Brotkommis -
siouen 9�11 und 12 % Pfund Sülze gegen Abstempelung der roien
Lebensmittelkarte .

International « Kundgebung der Jugend . Am Mittwoch ,
den 13. Dezember 1918 , abends 7 Uhr , findet in den Passage -
Festsälen , Neulölln , Beintraße 151 , eine international «

Kundgebung der sozialistischen Jugend stalt . Als Redner

sind vorgesehen : Karl Liebknecht , Münzenberg ( Stutt -

gar ' ) , inlern . Sokr . der soz . Jurend , M l s s i a n o ( Rom ) und

S ö g l u n d ( StoeNolm ) . Da » Tbcma lautet : . Die internationale

Jugend und die Revolution . " Jugendliche erscheint in Massenl
. Freie Juoend Groß - Berlin . " Jugendsekretariat , O. 27.

Schi . klerstraße 5.

Reinickendorf - West . Am DonnerZtqg , den 19. d. M. , abend »
7 llbr , findet im Lokal von Görde » . Eichbornstraße , eine ö ff e nt <

lickie Frauenversammlung statt . Referentin Genossin

Luise Zietz . — Am Montag , den 23. d. M. , abends 7 Uhr , sprich »
Genosse Vogthecr in Reinickendorf - West .

Laukwi ! ». Mittwoch , abends 7 Ubr . Mitgliederde r «

sammlung der IL S. P . bei Dohn , Ecke Scvdlitz - nnd Kaiser «

Wilbelm - Straße . Tngesordnung : 1. U. S . P. und Spartakus .
2. Vorstandrwahlen . 3. Gemeindeangelcgenheiten .

Neukölln . Die Küchenkontrolleurinnen de »

Arbeiter - und SoldalenratcS treffen sich heute , M sitooch , nach¬

mittag 3 Uhr . zu einer Besprechung im Stadtverordneten »

Sitzungssaal , Neues Rathaus . �

kÄsIöeiMMMk M \ w . m M Ken 6. Birllner WUWAMiM . 1).
? mber 1918 » abends 7 Uhr :

IfersammSunpan .

S. P.
Am Mittwoch , den 18 . Dezember 1918 , abends 7 Uhr :

I. Abt. BOttner * Festsile , Scbwcdter StroRe 23.
, Ab- , Büttners Fe

II . Abt.
12. Abt.
13. Abt.
14. Abt
15. Abt
17. Abt.
18. Abt.
21. Abt.
22. Abt

2. Abt Büttners FestsBle . Schwedter Strafle 23.
3, Abt. Büttners Festsäle . Schwedter Straße 23.
4. Abt. Kluse . Darzizer Straße 71.
6. Abt. OHeSChe . Kopenhajener Straße 74.

Burow . - chlvelbelner Straße 10.
7. Abt. A\ IlA - S>Sie . SchOnhanscr - AIIee 130.
*. Abt Swinemflnder ( iesellscliaftsliaus .
9. Abt Riedel . Hussiten Straße 40.

10. Abt. Larzek , Hussiten Straße 35.

Am Oienstssr . den 17. Dezember 191 «. abends 7 Ubn
15. Abt Armlnlus - Hallen . Bremer Straße 70- 71.

Am Donnerstasr , den 19 . Dezember 1928 , abends 7 Uhr :
19. A t Wende . Kolonie Straße 147.

20. Abt Fharus - Sftle , Müller Straße 142.
Am Freltatr , den 20 . Dezember 1918 . abends 7 Uhr ;

5. Abt Strauß . Pappel - Allee 25.

Tazesordnune In allen Versammlungen : Berlcbterstattunz von der Kreis - und Verbands - Qcneralversammlung .

Llndenbersr . ( lart - n Straße 8.
Fnher , Stephan Straß ; II .
Stadt - ' l heater . Alt - Moablt 47.
Die Vrrsammlonr Iflr die 14. Abtl «. Rodet splter statt
Abrnbom , Nordufer 10.
Felbel . Kolberccr Straße 23.
Lfiwcn - Brauerel . Bad Straße Reke Hoch Straße .
PhartlS - Sile . MOlIer Straße 142.
Junsfernlicide - Sctaldßcticn , Seestraße 123.

Der Vorsfand .

ES . F . B. von Mariendorl
Sonntag , den 22 . Dezember 1918

Weibeaelitsfeler
Bit Beiehernri der Kinder der U. S. P. von Mariendort

Herolds FesteSien .

eonmng , bei » 22 . Tezembn , normlttags 11 Uhr:

Große öffentliche Volksversammlung
in Slowawe « aut bem �rtedrtdi - tetrchvlot ».

Referent ; Veit ei - Piä tdent nun Berlin , Senosle Emil tzich ! ; or »t
Ta- e «. Ordnupq ; Zn dtshertge Berlauf der SKeoolution und die Wehlen
zur ßlationaiset . antmhmn.

Die g3nrMtem » « a der
UnadhS « » ts « n lajlnl �nioftatilcben Vnrtel .

3. Kart Dürre .

Bekanntmachung
Geschäftsstellen SerGrwerbs ! ose »tsürsorge

der Stadt Berlin .
vntrAge auf Eewerh»iosenunterst2tzung werden nach vorheriger Meldung

beim Arbeit » nachweis w oen nachstehenden Geichäftsuellen werktäglich von
v —« Ilhr entxegengenonlmen .

Arieg »lel ! nehmer haben den Nachwei » ihrer Entlastung aus dem Heere
belzudrlngen .

Um für die Erwerdtloien tunlichst jede Ber�özerung zur Eilangung der
Gnourbslo enunterstülzunz zu ver: netden, ihnen unnütze Eän- : e zu erspare »,
andererseits aber an »). um die nrtujenöige Äonttoi c zu gewährleisten , wird
allen Erwerbsiafen bringend empsostlen. bei Stet img ihres Antrages die
für ihre Angaben noiwcndigen UiuerUxgen z. B. die psllzeiltche Amneldung
»nd einen Au»W«is Uder ihre Lam. lienangehörigen �Stammbuch oder
avnllch »»> derzuvringen .

Achtung !

<! crl >», tut II . Zti - irite 1911.

Nagistrat
Erlscri�sloscusürsorge

«affenbach .
L; . Tz- t Rr. 11 « DNndl. g. v-

Am Donnerstag Abend 7 Uhr findet im Abgeordnetenhaus ,

Zimmer ü7 , eine

Sitzung der Vorstandsmitglieder
der

Wta ütt bolüattiitäte Mitö
statt . Erscheinen unbedingt erforderlich .

Der Vorsitzende .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 1 . Retchstagswahlkreis . U. S. U. D.

Lessenlllche Voltsversammlung .
mu Lonnerslag . den 13. Dezember , abeads ? Uhr. in haberiands Festsülen.

' Jleue Friedrich straste 35 .

Tagesordnung :

Die Sozialisierung der Wirtschaft .
Referent : Df . S. Uestriepke »

Revaktcur der „ Freiheit " .

Zohlreiiben Besuch erwartet Der Borstand .

Fiweiskis . Novellen . . .
Das rote Lachen . . . .
Der Qouvemeur . Novellen .
Ein « Beicht «, Pom « n . , �

. _ Mirehen der Wirkilchkelt
Novellen

. . . . . .

.
. . Das Mittlald , Novellen , .
» . DI* Mutter , Ein russischer

Arbelterroman . . . ,
, . Der Spitzel , Roman . . .
, , Wie ein Mensch geboren

wnrd . Novellen . . . .
A. Knprin v! essin . Novellen . . . »
Leo Tolstoi Auierstebnng , Roman . .

Briefe 1S48 - 1910 . . . .
. . Der lebende Leichnnm ,

Drama . . . . . . .. 2. 50

. , Und das Licht scheinet in
der Einstcrnls . Drama

» . Nachgelnss . Wcrke,3 Bda.
In Leinen 1 15 . —
in Halbfranz 21 . '

Anastasia Werbltzkala Ans Slnrmeszeit
Ein russischer Revolutionsromsn » 7. 50

j . iQdysctinlho� Verlag G. m. d. U. .
Berlin W. 50 , RankestraBe 33 ,

2. 50 <•"

Verband der Schneider , Schneiderinnen
Wäschearbeiter Deutschlands .

1■■ rillala Berlin , Sebattianstr . 37—33.
Freitag , den 20. Dezember «. e. abend » 7 Ubr im Oe*'

schaftshaus , t ' ncelufcr 15. Saal 5 �
Uross « VTaammlwng a. il «r In der gasamten KonAckll0 .g
iudoalrie hcschiLtigtmn Zuschneider m. Zaacbmoidcri0 *

Tagesordnung Was haben wir zu tun, am losero Lage zu �
bessern . Keferent Kollege Schumacher . .

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung fordern wir .
liehe Kollegen und KollegiBuen auf, die Versammlung zu de»uc

Die Ortsverwaltung .

Arüelter - und Soidotemat lieuRöim

Hlitwocb , ten 18. Dezmter 1818. DOdun. 5 Ü"' 1
Sitzung des grofien Arbeiter - und Soldatenrau im Rathaus .

Stadtverordneiensaal .

Tagesordnung :
I. Die Vorgänge vom Montag , den 16. Dezember :

11. Besprechung übet U<e Neuwahlen zum A. - u. S - Rat
Der Vorstand des Arbcl. ' er - nnd SoldatC' Jf4

gez. Maverland , Lachmnnd . A. hens - l

U. 1 P. sctiöneücrg . i
Den Genossen zur Nachricht .
daß unser treuer Genosse f

0 . Wiexoreek
am 14. Dczbr . ves - storben ist . |
Die Beerdigung findet heute i
den 18. er. , naclim . 2 Uhr im

rledh fUthatr . lBlanketiÖlle )
| statu Um rege Beie. lig . e. s. [

Oer Vors . and

StrsBenhSnüler
auf Schuhcreme suchen

Roioff & Co .
Ckerletter . bore . ». rair tiuinub . 9.

Nachruf .
Am 10. 12. 18 verstarb n»- j

[ scr Genosse der BiervcrlcEcr
Emst Krause

Krosstnc - Straße I»
ßbre selaea Apkeaaea !
Su «Itliinnil LicWinberjü. L P. I.
1 Viertel 2. Abt . ö. Oruppe .

Waißen - ser Genosse
Sämtiic e Reparaturen

und Besohlen von Stietein
werden billig und sauber
in kurzer Zeit ausgeführt .
Besoblanstait der Gemeinde

VVelbensee ,
. Langhano Strasse III ,

AchÄti- l Öpiüilcute !
Hebn -e Czemptare von 9lr . 37 ,

30 und 44 her . . Aretde »t " dttte
umgebend an die Elrirvition , Schiff -

| dauerdannn 19, zurückzugeben.

Gifarrezithem
mit U. i : erlezpo : . D 28, —, große
6- akkardigc 38 . — ( Ledeeprei « c«.
50 . — bis iu . —). Mandoline
Oiraren45 . —. entklassigebS, —,

nzen . aute 123. —b. s 145, - .
%cbülerviolinen 45. —. Kon -
zertseisem . ,tu,S5 . —, Künst¬
le vlolinc 145 - . Unterricht
8. — v. onatsliOTiorzr IU' stiln - tizc
SchPellkurse ) tnist Ireiimtr . lll IH.

j «treutl : ett Jljntfcr S tbneibettl m.
Lee. n gut: 8unbica | Ii o ert bißig

I zu o-rleufeit . Ljtupici . iirahe Ho.

Esperanto
Sitzung jeden 1. u. 3. Donnerstag
bei Na8, Berlin , Alexandcrst ' . lü.
Arbeiter - CsperanU - Vereinigung -

tk
Ttz

ScIiißfzlninieM !!
in groBei Auswahl , duokelmaha -
voni, Birnbaum . Birke , Italiener .
Nufibaum , Eiche , mit groSem An-
kleidcschrank , komplett nur
2500 — iVl.
in Möbelhaus Osten 9( 1
Jv nur AndreasstraBe vU

Alte Herrenhfite werden nen
durch umpressen umaibeiten .
Wenzel , Baunischulenweg , Baum -
sc�ulenstraüe b5 I. 1. Aufgang .

üetraccnen Paletot isr
l ijiniinen , zn erfiegen . Sonnuz
veruiKtatr Mermnnkm , Arnduirj . %

nsera
für den daranffolsondt ' jl�
mdüsen spStcstens hl«
naciim . bei der
Schiübaucrdasiin *

geben sein .

Tnchtige „ jn

jüngere VcrltBufßh ®

Klavier zu keute . zezucbt ,«1
u. EirmenaiiKabean Kluß. I "

Kreit Teltow .

Stralau �
Die ExpeJiilon j . r . Erelb ° ' � »r
Strninu unu Merkereienß »"
iindetsich Merktreienüotztz ! ,,�

W. SeuBB . i. Dnern - dt "
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